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as Erſcheinen der ? 


gin Mt Pläne auf dem Balkan. 


Vor dem Bruche mit Südflawien? 


Die heutige politiſche Lage iſt durch aktive Vorbereitung 
zu einem kommenden Krieg charakteriſiert. Das iſt eine 
elementare Wahrheit, nur in Genf will man nichts davon 
wiſſen. Jeder Tag aber liefert neue Beweiſe dafür, daß es 
leider nicht anders ijt. Es ift, als ob die Welt feit dem 
Jahre 1914 nichts gelernt hat. Die politiſchen Konſtella⸗ 
tionen ſind anders geworden — ſonſt nichts. Auch der 
Kriegsherd iſt der alte geblieben, der Balkan. Zwei Groß⸗ 
mächte wetteifern, dieſe gefährliche Ecke auf dem Kontinent 
in einen Exploſtionskeſſel umzuwandeln: Italien und Franf- 
reich. Das Land Muſſolinis beliefert ſämtliche Balkan⸗ 
länder mit Ausnahme Südſlawiens mit Waffen, und Frant- 
reich füllt ſeinerſeits dieſe Lücke. Ein Waffentransport nach 
dem anderen. Was erfährt die Offentlichkeit davon? Höchſt 
wenig. Nur hier und da bricht es durch. Kaum wurde die 
ungariſche Waffenſchmuggelaffäre mit Mühe und Not 
„geregelt“, als die Preſſe der ganzen Welt einen Rieſen⸗ 
transport von Explofivftoffen aus Italien nach Rumänien 
melden konnte. 22 Wagen italieniſcher Herkunft wurden an 
einer jugoſlawiſchen Station angehalten, um nach einer 
kurzen Kontrolle weitergeleitet zu werden. Der Inhalt der 
Wagen wurde unterſucht, er ſtimmte mit den Begleitpapieren 
überein, ebenſo wie mit den Waggoninſchriften: „Vorſicht! 
Exploſiv!“. Dann rollte der Zug weiter nach Rumänien. 
Es wurde nichts Geſetzwidriges konſtatiert, Rumänien iſt be⸗ 
rechtigt, Waffen und Exploſivſtoffe zu beziehen, wie es ihm 
beliebt. Nur beſiegte Staaten ſind vor ſolchen Annehmlich⸗ 
keiten geſchützt. Quod licet Jovi, non licet bovi. 

Was iſt nun Aufregendes dabei? Es handelt ſich doch 
um eine Alltagsangelegenheit. Freilich, es mutet eigentüm⸗ 
lich an, daß Italien zwei Länder mit Waffen beliefert, die 
ſeindlich einander gegenüberſtehen. Ungarn und Rumänien 
— beide ſind mit Italien befreundet — miteinander aber 
leben ſie im Unfrieden. Aber wenn man auch annimmt, daß 
ſie ihre aus Italien erhaltenen Waffen nicht gegeneinander 
richten werden — auch dann bleiben die Ziele Italiens merk⸗ 
würdig genug. Es iſt im Grunde genommen recht verſtänd⸗ 
lich, daß die ungariſche Nation, die durch den Krieg fih mehr 
als beuachteiligt fühlt, und die an Repanche 
Wiedergewinn ihres Territoriums denkt, geneigt ift, man⸗ 
chen krſegeriſchen Ratſchlägen ihr Ohr zu leihen und manche 
kriegeriſchen Kampfmittel in Empfang zu nehmen. Ebenſo 
verſtändlich iſt es andererſeits, daß ein infolge des Krieges 
ſo ſtark gewachſenes Land wie Rumänien „Wachstums⸗ 
ſorgen“ hat und ſich in ſeinen neuen vergrößerten Grenzen 


bedroht fühlt. Aber Italien? Welche Rolle fällt hier 
Italien zu? Wie ift nun Italien, das nicht nur gegee 


ſeitigen Haß ſchürt, ſondern dem Haſſenden auch noch Waffen 
liefert, zu entſchuldigen? Steht nicht Italien hiermit beute 
ſchon mitten in dem von ihm ſo gewünſchten Kriea? 

Es iſt kaum übertrieben, dieſe letzte Frage poſitiv zu 
beantworten. Jawohl, Italiens Politik ift zweifellos auf 
einen neuen Krieg gerichtet. Die Heimat des Faſzismus 
Kon an Landhunger und an Größenwahn. Die zäſariſtiſche 

ee, von Muſſolini gezüchtet, gewinnt in Rom immer mehr 
an Boden. Überall tritt Italien aggreſſiv hervor. Bei der 
Tanger⸗ Konferenz in Paris hat Muſſolini weitgehende 
Forderungen geſtellt, die auf die Sicherung des italieniſchen 
Einfluſſes in Nordafrika hinauslaufen. An der ägypliſchen 
Grenze erobern die italieniſchen Kolonialtruppen, mangels 
anderer Objekte, große Wüſtenſtreifen und kleine Dafen; 
dieſe kriegeriſchen Operationen verlaufen umſo ſiegreicher, 
als kein Feind dabei zu entdecken iſt, — und ein nicht 
exiſtierender Gegner kann bekanntlich keinen Widerſtand 
leiſten. Weiter in Aſien, und zwar in Vorderaſien, kämpft 
Italien um Mandatsgebiete, indem es die Lage der Fran⸗ 
zoſen und der Engländer in den ehemals türkiſchen Hoheits⸗ 
gebieten abwechſelnd erſchwert. Aber die hauptſächlichſten 
Bemühungen Italiens gelten ſeinem öſtlichen Nachbar, dem 
verhaßten Jugoſlawien. Es genügt Italien nicht, daß es 
vom großen, aber bevölkerungsarmen albaniſchen Reiche 
Be g ergriffen hat. Italien ſieht auf manche Gebiete, die 
ſich jetzt in den Händen der Südflawen befinden, aber vor 
allen Dingen mp dalmatiſche Küſte. Und da dieſes Ziel 
auf friedlichem Wege kaum zu erreichen iſt, ſucht Italien 
einen Krieg mit Südſlawien. Ja, es ſind Gerüchte im Um⸗ 
lauf, daß der letzte Waffentransport nach Rumänien nichts 
anderes als eine beabſichtigte Provozierung Südſlawiens 
war: Muſſolinis geheimer Wunſch ſollte dabei geweſen ſein, 
die ſüdſlawiſchen Behörden, die durch die ungariſche Waffen- 
ſchiebungsaffäre mißtrauiſch genug geworden find, zu einer 
näheren „Inviſtigation“ und hiermit zu einem längeren An⸗ 
balten des Waffentransportes zu peranlaſſen. Dann wäre 
es Muſſolini ein Leichtes geweſen, einen ernſten Konflikt mit 
Belgrad zu entfachen. Dieſe ganze Theorie hinkt etwas, 
denn trotz feines „Mutes“ und feiner kriegeriſchen Ungeduld 
iſt Muſſolini ein zu ſchlauer Politiker, um ſich ſo geſchmack⸗ 
loſer und plumper Methoden zu bedienen. Daß aber Muſſo⸗ 
Iini das Zuſtandekommen eines ernſten italieniſch⸗ſüd⸗ 
ſlawiſchen Zwiſchenfalles begrüßen würde, kann kaum be⸗ 
zweifelt werden. ; 

Gibt es eine Macht in der Welt, die imſtande wäre, den 
Siegeriichen Geiſt des Faſzismus zu beſchwichtigen und im 
paume zu halten? Solche Macht gibt es nicht. Der Völker⸗ 
zer Nach dem Fiasko der Abrüſtungskonferenz und nach 

en widerlichen und peinlichen Auseinanderſetzungen in 
bloß die die ganze geiſtige Armut dieſes Friedenshüters 
dé ech haben, gibt es keinen ehrlichen Menſchen, der 
Sr im Beſitz eines gefunden Menſchenverſtandes iſt, der 
CH glaubt, daß der Völkerbund heute imſtande fei, eine 
Genf 18 Kriegsgefahr zu beſeitigen. Die Herrſchaften in 
bom Liſch ngen ſich manchmal dazu auf, mit der Fauſt auf 
Side 9 an Schlagen, ` mem ſolch „mächtige“ Länder wie 
e poer Griechenland Lebenszeichen von ſich geben. 
durch Enokareine Großmacht wie Italien. dazu noch geſtützt 
Ben England, die Hand in einem gefährlichen Spiel haben, jo 
Kies ze ganze Völferbundsgebäude im Nu in ſich şu- 

t chen ürzen. Es liegt nur an Italien, einen Krieg zu 

entfachen. Allein die Rückſicht auf das ſüdflawienfreundliche 


Frankreich hält Muſſolini von einem kriegeriſchen Auftritt 


f 


und an den 


zurück. Daher die krampfhaften Verſuche Muſſolinis, 
Frankreich zu n. In dem Augenblick, wo dieſe Politik 
von Erfolg gekrönt ſein wird, kann die Welt etwas Schönes 
erleben. Vorderhand aber wird der Konfliktsſtoff im euro⸗ 
päiſchen Südoſten eifrig vermehrt. Krankhafter Peſſimis⸗ 
mus? Politiſche Scharfmacherei? Man verlaſſe ſich nur 
auf Muſſolini: er wird es ſchon ſchaffen N. F. 


Das Budget⸗Proviſorium im Seim. 


Warſchau, 30. März. (PA T.) Die Tagesordnung der 
geſtrigen dritten Plenarſitzung des Sejm umfaßte die erſte 
Leſung des Geſetzes über das Budgetproviſorium für die 
Zeit vom 1. April bis zum 30. Juni d. J., die erſte Leſung. 
des Geſetzentwurfes über die außerordentlichen ſtaatlichen 
Inveſtitionen ſowie die erſte Leſung des Haushaltsvoran⸗ 
ſchlages für die Zeit vom 1. April 1928 bis zum 31. März 
1929. An der Sitzung nahmen ſämtliche Miniſter mit dem 
Vizepremier Prof, Bartel an der Spitze teil. 

Vizepremier Bartel leitete die Diskuſſion mit einer 
kurzen Anſprache ein, in der er feſtſtellte, daß das Budget⸗ 
gleichgewicht des Staates gegenwärtig feſt verankert ſei und 
daß das Budget einen realen Überſchuß aufweiſe. Nach 
ihm ergriff das Wort der Abg. Marek (PPS), der erklärte, 
daß er die Kritik an der bisherigen Politik der Regierung 
für einen ſpäteren Zeitpunkt, bei der Beratung des Staats⸗ 
haushaltsvoranſchlages, verlege. Er könne aber nicht um⸗ 
hin, die Erklärung abzugeben: „Wir wiſſen nicht, was die 
Regierung ſpäter zu tun gedenke, doch wir treten in dieſen 
neuen Sejm an die Arbeit heran im Intereſſe des ganzen 
Staates und der breiten Maſſen der Bevölkerung. Abe. 
Lewicki (Ukrainiſcher Klub) betonte, daß fein Klub gegen 
das Geſetz ſtimmen werde, dagegen erklärte der de Grün⸗ 
baum (Jüdiſcher Klub), ſein Klub werde für die Überwei⸗ 
ſung des Proviſoriums an die Kommiſſion ſtimmen, um zu 
betonen, daß das Verhältnis des Klubs zu der Regierung 
unverändert geblieben iſt. Wir werden, ſagte der Redner, 
das Recht der Kontrolle des Hauſes an der Regierung, die 
parlamentariſche Demokratie und die Verantwortlichkeit der 
Regierung vor dem Seim verteidigen. Das Verhältnis des 


Jüdiſchen Klubs zur Regierung wird 1 ſein. Nach 
einer kurzen Bemerkung des Abg. Kirſchbaum, der feinen 
Vorredner eine Dre und politiſchen Abentermer 
. Ee? dr d SC RE St Kä 8 
die AUBETDLDEN H Inveſtitione e K uſſion 
der Budgetkommiſſion ne d 
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Die Budgetkommiſſion nahm in ſpäter Nachtſtunde das 
Proviſorium in dritter Leſung an. Die von der PPS, dem 
Nationalen Volksverband, der Wyzwolenie, den Piaſten 


und der Chriſtlichen Demokratie eingebrachten Abänderungs⸗ 
anträge wurden abgelehnt, angenommen dagegen wurde der 
Antrag des Referenten, einen weiteren Kredit in Höhe 
von 31 Millionen Zfoty als Beihilfen für die Bes 
amten im zweiten Quartal zu bewilligen. 


Nie nationalen Minderheiten 
im Geimpräfidium. 


Warſchau, 30. März. (Eigene Meldung.) Zu Vize⸗ 
marſchällen des Sejm wurden, wie bereits gemeldet, die Ab- 
geordneten Jan Woz nicki (Wyzwolenie), Zygmunt 
Marek (PVS) Jan Dabſki (Bauernpartei), Seme- 
ryn Szetwertynſki (Nationaler Klub) und Zahajfkie⸗ 
wicz (Ukrainer) gewählt. Die Wahl erfolgte auf Grund vor⸗ 
heriger Abmachungen der Klubpräſidien. Zu Sekretären 
wurden gewählt: Michalkiewicz (Piaft), Urbanſki 
(Chriſtl. Demokratie), Zygmunt Piotrowſki (PPS), 
Rog (Wyzwolenieſ, Wladyſtaw Figaklkowſki 
(Bauernpartei), Rosmarin (Jüdiſcher Klub), Ror- 
necki (Nationaler Klub), Ladyka (ukrainiſcher Radi- 
kaler), Karau (Deutſcher). 

Im Sekretariat haben ſomit die nationalen Minder⸗ 
heiten drei Vertreter. Intereſſant iſt die Bemerkung, 
welche die dem Vizepremier Bartel naheſtehende „Epoka“ 
über die neue Zuſammenſetzung des Sejmprädiums macht: 
„Dieſe Zulaſſung der Minderheiten — ſchreibt das Regie⸗ 
rungsblatt — zur realen parlamentariſchen Arbeit unter 
gleichen Rechten zeugt davon, daß dieſer Sejm höher ſteht 
als die vorherigen, welche vom Geiſt der nationaliſtiſchen 
Exkluſivität beherrſcht waren. Das Ergebnis der Wahlen 
hat auch die Stimmung unter den flawiſchen Minderheiten 
geändert, die ſich anfangs mit der Abſicht leerer Manifeſta⸗ 
tionen herumgetragen hatten, jetzt aber fühlten, daß fie ſich 
im eigenen Sejm befinden und begriffen, daß De dort für 
das Wohl ihrer Nationen poſitiv arbeiten können.“ 


Ulrainiſcher Antrag 
gegen die Wahlmißbräuche. 


Warſchau, 29. März. Zum Schluß der geſtrigen Seim- 
ſitzung verlas der Sejmmarſchall einen gemeinſamen Antrag 
des ukrainiſchen und des weißruſſiſchen Klubs 
gegen vielfach vorgekommene Wahlmißbräuche, in dem ge⸗ 
fordert wird, eine außerordentliche Kommiſſion 
zu wählen, die, mit außerordentlichen Vollmachten ver⸗ 
ſehen, zur Durchführung von Ermittelungen, Vernehmung 
von Zeugen und zur Durchſicht der Wahl⸗, Gerichts⸗ und 
Verwaltungsakten ermächtigt werden ſoll. A 

Der Abg. Chrucki (Ükrainiſcher Klub) ‚forderte, dieſen 
Antrag als dringlich zu behandeln. In der Abſtimmung 
wurde die Dringlichkeit mit 195 gegen 187 
Stimmen abgelehnt. Für die Ablehnung ſtimmten, 
wie die polniſche Preſſe meldet, der Nationale Klub, der 
Klub der Zuſammenarbeit mit der Regierung, die Shrift- 
liche Demokratie, die Piaſten und die NPR⸗Linke Für die 
Dringlichkeit ſprachen ſich die Linke und die Nationalen 
Muderheiten aus. Der Antrag wurde der Verwaltungs⸗ 
kommiſſion überwieſen⸗ En, "9 


H 


zum Andenken an den er 


Der Amneſtie⸗Antrag. 


Warſchau, 29. März. Wie ſchon geſtern gemeldet, hat die 
Polniſche Sozialiſtiſche Partei beim Sejm- 
marſchall einen Antrag eingebracht, nach welchem eine voll⸗ 
kommene Amneſtie für politiſche Vergehen gewährt werden 
ſoll. Der Antrag ſetzt ſich aus zwölf Artikeln zuſammen, 
und die Antragſteller verſichern, daß De ihn eingebr haben 
hebenden Augenblick 
der Eröffnung des konſtitutionellen Sejm. 
Die wichtigſten Artikel ſind folgende: 

Tätern, Teilnehmern und Mitſchuldigen von Vergehen, 
die aus politiſchen, ſozialen, wirtſchaftlichen, nationalen 
und religiöſen Beweggründen bis zum 27. März 1928 ein⸗ 
ſchließlich begangen wurden, wird vollſtändige Amneſtie ge⸗ 
währt. Die Amneſtie findet keine Anwendung auf folgende 
Vergehen: a) Spionage zum Schaden des polniſchen Staates 
und zugunſten eines fremden Staates oder im Einverneh⸗ 
men mit einer Perſon, die im Intereſſe eines fremden 
Staates tätig iſt, b) Vergehen, die aus Gewinnluſt begangen 
werden. i 

In Grenzen, die durch das Geſetz gezogen werden, ſollen 
der Vergeſſenheit anheimfallen Übertretungen 
gegen die Verwaltungs- und Ordnungsbeſtimmungen ohne 
Rückſicht auf die Art und das Ausmaß der Strafe, Vergehen, 
auf Grund deren die diſziplinariſche Beſtraſung eintreten 
kann, Ton ie Vergehen, für welche das Geſetz eine Freiheits⸗ 
oder die Todesſtrafe vorſieht. 


Weitere Preſſeſtimmen. 


Zu den an ia dE dai des Sejmmarſchalls 
oz nan dl. 


Wahlmethoden beihwerten, Dies war ein doppelter Fehler 
ad A Erſtens mußte dies vermieden werden mit Rück⸗ 


Eingreifen der Polizei, die überhaupt in das Seimgebäude 
wéi eindringen durfte, da dafür eine Wier git 


ſelbſt, wie tief fie die Niederlage empfanden. SEN 
„Im Senat, wo die Regierungspartei über nicht viel 


Der „Il. Kurjer Codzienny” hält eines für ſicher: daß 
das Verhältnis zwiſchen Regierung und Sejm nicht befer 
ſein wird, als das Verhältnis zwiſchen der Regierung und 
dem früheren Sejm in defen letzter Phaſe war. Die Mög- 
lichkeit einer verträglichen Zuſammenarbeit der Regierung 


mit dem Sejm ſei auf ernſte Hinderniſſe geſtoßen. Der 


ominöſe Anfang der Seſſion verheiße dem neuen Seim 
weder eine friedliche noch eine allzu lauge Lebensdauer. 
Das letzte Wort in dieſem Vorſpiel, zu dem der Sejm die 
Initiative gegeben habe, werde zweifellos wieder die Volks⸗ 
gemeinſchaft haben. 


Der „Gios Prawdy“. ſtellt fet: „Nicht wir find. die- 


jenigen, die ſich über das Präludium der Sejmeröffnung 


aufregen, mögen ſich die Sieger ärgern.“ 


Nachllänge. 
Stille nach dem Sturm. 


Warſchau, 29. März. Die Sejmabgeordneten ſind er⸗ 
müdet, Riedergeſchlagenheit hat fih des Sejm bemächtigt. 
Alles dies, verbunden mit der Ungewißheit über das Schick 
ſal des Sejm, ſtellt, wie der jüdiſche „Naſz Przeglad“ an⸗ 
nimmt, die erſten Schritte des neugewählten Parlaments in 
Frage. Von Beſorgnis ergriffen find aber auch die Sieger. 
Sie wiſſen nicht, was nun weiter tun und erwarten einen 
harten Kampf! Nicht mindere Depreſſion herrſcht im Lager 
des Regierungsblocks. Es waren Gerüchte im Umlauf, daß 


einige Mitglieder des Regierungsblocks ihren Führern zum 
Vorwurf machen, daß fie nicht alle ihre Einflüffe für die 
Wahl des Vizepremiers zum Sejmmarſchall zur Geltung 
; „ trotzdem einige Klubs demütig auf ein Wort der 
Ermunterung warteten. ; 


In dieſer Stimmung unterhielt man ſich in den Bandel- 


gängen des Seim lange Zeit, doch in den Sitzungen ber 
Klubs wurden keine Beſchlüſſe gefaßt. Lediglich im Klub des 
Regierungsblocks kam man dahin überein, an der Ar⸗ 
beit des Sejm nicht teilzunehmen, d. h. keine 
Kandidaten für das Seimpräſidium oder zu den einzelnen 
Kommiſſionen zu beſtimmen. Dieſen Beſchluß wollte man 
urſprünglich mit einer motivierten Deklaration bekannt⸗ 
geben, im letzten Augenblick nahm man von dieſer Abſicht 
Abſtand. Und in den Wandelgängen gaben die Führer der 
Regierungsklubs zu verſtehen, ſie hätten nichts gegen die 
Perſon des Marſchalls Daſzyüfki, ſeien jedoch der Mei- 
nung, daß er ſich unnötig in den Kampf habe hineinziehen 
laſſen und daß er unbedingt zurücktreten müſſe. 
Man ſprach von der kurzen Lebensdauer des Sejm, von 
feiner baldigen Vertagung auf 30 Tage und auf eine Serie 
von Vertagungen, von Schließungen, Verſchiebungen, die auf 
das graue Haupt des Veterans des Parlamentarismus 
Daſzynſki fallen werden. Man kündigte an, daß feine MAn- 
ſtandsviſite nicht angenommen werden würde, doch abends 
kam die Nachricht, daß er von Marſchall Pilſudſki geſtern um 
3% Uhr auf dem Schloß empfangen wurde, und noch heute 

r im Belvedere empfangen wird. 

Gegen Abend ſchwirrten Gerüchte umher, daß die Re- 
gierung den Sejm vor der Verabſchiedung des Budgetprovi⸗ 
joriums nicht vertagen werde, und gleichzeitig wurde 
bekannt, daß der künftige Präſes der Budgetkommiſſion 
Abg. Diamand alles daran ſetzen werde, um die Verab⸗ 
ſchiedung des Proviſoriums zu beſchleunigen. Und weiter? 
Die Optimiſten glauben, daß die Zeit und' die Beſorgnis der 
Sieger den Beſiegten augenblicklich die Situation erleichtern 
werde. In den Waudelgängen des Sejm ſchenkte man viel 
Beachtung einem Geſpräch, das zwiſchen Marſchall Daſzynſki 
und dem Führer des Regierungsblocks Abg. Stam ef ſtatt⸗ 


gefunden hat. Die Unterredung foll ſich in einem freund. 
© ſchaftlichen Tone bewegt haben. 
e a s 
4 Gelinde Oppoſition des Regierungsblocks. 
ji Warſchau, 30. März. Geſtern vormittag fand eine 
Sitzung des Prädiums des Regierungsblocks, nachmittags 
In beiden Sitzungen 


Y eine Plenarſitzung des Blocks "ott, 
EM wurde über die weitere Taktik des Blocks beraten. 
Die Wendung, welche die Ereigniſſe im Sejm genommen 
haben, verurfacht eine gegueriſche Haltung des 
Blocks gegenüber dem Präſidium des Sejm. Die Haltung 
i wird mit dem Hinweis darauf begründet, daß „die Mehr⸗ 
a heit des Sejm, die aus der Linken und den nationalen Min⸗ 
derheiten beſteht, durch die Wahl Daſzynſkis zum Sejm- 
i marſchall die Mitarbeit mit der Regierung des Marſchalls 
Pilſudſt abgelehnt hat.“ Infolgedeſſen „trägt diefe Mehr⸗ 
heit die Verantwortung für die Politik des Seim“. Der 
er Block hat daher auf die Teilnahme an der Leitung des Sejm 
ali verzichtet, gab bei der Wahl der Vizemarſchälle und Sekre⸗ 
dé täre zum Zeichen feines Desintereſſments weiße Zettel ab, 
wird ſich aber an den ſachlichen Arbeiten des Sejm beteiligen 
und zu dieſem Zwecke ſeine Mitglieder zu den einzelnen 
Kommiſſionen delegieren. 
Der Klub des Unparteiiſchen Regierungsblocks hat fer⸗ 
ner beſchloſſen, den Präſidenten der Republik zu erſuchen, 
daß er den geſamten Klub in corpore, d. D ſowohl die 
Abgeordneten als auch die Senatoren, in einer beſonderen 
Audienz empfange. Der Klub will zur Betonung einer 


befugniſſe und der Erh ung i 
denten, dem. Präſidenten eine Huldigung darbrin⸗ 
gen und ihn der vollſten Ergebenheit der Klub mitglieder 

verſichern. F ; S sg d 
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Erz 


f Abg. Daſzu 
K der „Il. Kurjex Codzienny“ in folgenden zwei Sätzen zu⸗ 
Lag Euthuſiasmus auf der Linken, — Gleichgültigkeit 
im end j 
„Offenbar hat ſich nichts geändert” — ſagte cin mili- 
täriſcher Abgeordneter, „Der jetzige Seim unterſcheidet fh 
WE wé icht viel von den früheren Parlamenten. Statt ſich ou eine 
"Ja EI Arbeit zu machen, tft er auf dem engen Vorhof 
des Parteiunweſens ſtehen geblieben und hat die ſchlimmſten 
Traditionen der böſen parlamentariſchen Gebräuche wieder 
` — laſſen, indem er ſeine angeblichen Rechte ver⸗ 


Die Eröffnungsrede des Sejmmarſchalls Daſzynſti 
wurde, trotzdem das Stenogramm ſofort dem Marſchall 
Pitſudſki eingehändigt wurde, von ihm nicht als genügende 
Grundlage einer Zuſammenarbeit anerkannt. Verfloſſen 
5 iſt die Zeit, da Marſchall Pilſudſki ſeine Zeit verſchwendete, 
CS um feine Anbeter zu überzeugen.“ j 


; Akctreſemann über die Abrüſtung. 


Auf dem Jahresbankett der ausländiſchen Preſſe in 
` Bertin hielt der Reichsaußenminiſter Dr. Strefemann eine 
e Rebe, in der er ſich mit der Frage der Abrüſtung beſchäftigte. 

wies zunächſt die in der Auslandspreſſe verſchiedentli 

KARS drug gekommene Auffaſſung zurück. daß es Deutſch⸗ 
E: land nicht darauf ankomme, die allgemeine Abrüſtung zu 
erreichen, ſondern daß es bewußt auf einen Mißerfolg hin⸗ 
„arbeite, um daraus für fiğ das Recht zu freier Rüſtung her- 
biuleiten. Wenn irgendwelche maßgebenden Stellen des Aus- 
2 landes wirklich an ſolche Hintergedanken Deutſchlands alau- 
Br ben ſollten, fo beſteht das einfachſte Mittel, fie zuſchanden 
zu machen, darin, die allgemeine Abrüſtung ernſtlich in An- 
Hy griff zu nehmen. Deutſchland wünſcht nichts mehr, als die 
e. ihm untergeſchobenen Abſichten auf dieje Weiſe vereitelt zu 
ö jeben, Wenn ich auch zugebe, daß Probleme von biefer 
Tragweite nicht von heute auf morgen gelöſt werden können, 
ſo kann man doch heute nicht mehr von einem „Heute auf 
morgen“ ſprechen, um jo weniger, als Deutſchland nicht eine 
ſofortige Totalabrüſtung aller Staaten gefordert hat, fon- 
dern ſich mit dem Gedanken der graduellen und etappen⸗ 
weiſen Löſung durchaus einverſtanden erklärt hat. Daß aber 
für die Erreichung einer erſten ante die realen politiſchen 
Vorausſetzungen heute ſchon in vollem Umfange gegeben 
‚find, ift meine volle überzeugung. d 
|, Miniiter Streſemann ſtellte die Frage, ob es einen 
$ angel au realpolitiſchem Sinn bedeute, wenn er betone, 
daß die im Schlußprotokoll von Locarno niedergeſchriebenen 
feierlichen Worte heute, nach zweieinhalb Jahren, hinſichtlich 
Ge Lag allgemeinen Abrüſtung noch jeder Realiſierung ent- 
beehren. f ; 
Ea Der Miniſter weigerte ſich trotz dieſer Situation mit 
aller Beſtimmtheit, von einem endgültigen Verſagen des 
Vvoölkerbundes in der Abrüſtungsfrage zu ſprechen, einfach 
deswegen, weil der Völkerbund in dieſer Frage einfach nicht 
Ge Mai "oi darf. 
1 Senn heute davon geſprochen wird, daß wir keinen 
juriſtiſchen, ſondern nur einen moraliſchen Anſpruch hätten, 
io liegt darin eine Negierung des Grundgedankens des 
Völkerbundes, deſſen tiefites Fundament die Anerkennung 
der Gen moraliſchen Verpflichtung des Völker⸗ 


feiner politiſchen Hauptziele: der Erweiterung der Macht⸗ 
8 dë der Autorität des Staatspräſi⸗ 


Reutenſchuldnern die Abzahlung der 


ein To 


Was iſt in der Abrüſtungsfrage jetzt zu tun? Das 
Wort haben die Regierungen der militäriſch führenden 
Staaten. Auf ihnen liegt die Verantwortung und auf ſie 
richten ſich die Erwartungen der Völker. Ich gebe der be⸗ 
ſtimmten Hoffnung Ausdruck, daß dieſe Erwartungen nicht 
wiederum enttäuſcht werden, und daß wir ſchon auf der 
nächſten Bundesverſammlung uns einer Situation gegen⸗ 
überſehen, die hinreichend geklärt iſt, um dem Völkerbund 
konkrete und efſektive Schlüſſe zu geſtatten. 

Wenn ich trotz dieſes Zweifels und der Enttäuſchungen 
noch von Hoffnungen und Vertrauen geſprochen habe, To 
richtet ſich mein Blick in erſter Linie auf das große, mächtige 
Volk der Vereinigten Staaten von Amerika. Ich begrüße 
es, daß der Gedanke des Weltfriedens, der Gedanke der Ver⸗ 
ſtändigung mit den europäiſchen Staaten und Völkern dort 
zu einer Initiative geführt hat. Schließlich gibt mir auch 
Hoffnung darauf, daß die Verhandlungen der Zukunft nicht 
ergebnislos bleiben werden, die Rede, die der franzöſiſche 
Miniſterpräſident in Bordeaux gehalten hat, und die nach 
dem mir nun vorliegenden genauen Wortlaut zwar manches 
enthält, zu dem ich mich in vollem Gegenſatz befinde, aber 


auch Worte, denen ich vollkommen zuſtimmen kann. Was 
geht uns im Augenblick die Vergangenheit an. Dieſem 


Worte des Herrn Poincaré kann ich zuſtimmen, ebeuſo wie 
denen, daß es keinen glücklichen Sieger, keinen glücklichen 
Beſiegten, keinen glücklichen Neutralen gibt, und daß durch 
die Annäherung auf intellektuellem und moraliſchem Gebiet 
etwas herauskommen könne aus den Leiden der Vergangen⸗ 
heit. Wenn auf der Grundlage dieſer Gedanken herange⸗ 
treten wird an die Löſung dieſer SES Probleme auf 
moraliſchem und auch auf wirtſchaftlichem Gebiet, daun wer⸗ 
den wir uns dem Ideal nähern. Deshalb trotz allex Kritik, 
Stepſis und Enttäuſchung will ich die Hoffnung nicht auf⸗ 
geben, daß die großen Gedanken des Friedens ſich durch⸗ 
e CH werden zum Beſten der Meuſchheit. (Lebhafter Bei- 
fell.) / CS 
Ergänzend behandelte Streſemann die Abrüſtung auch 
in der Reichstagsſitzung am Mittwoch. Den Hauptteil der 
Reichstagsrede Streſemanns bildete aber die Verteidigung 
feiner Politik gegenüber den Deutſchnationalen, rejp, gegen- 
über dem Grafen Weſtarp. Giel x 


die Aniwertung der Anſiedler⸗Renten. 


Durch Verordnung des awe E vom 27. Oktober 
1927 („Tz. UT.” Nr. 101, änt, 879) find die alten Anſiedler⸗ 
Renten, die ſich auf die preußiſchen Geſetze vom 26. April 
1886, 27. Juni 1890, 7. Juli 1801, 20. März 1908 und vom 
26. Juni 1912 und auf die Verordnung des preußiſchen 
Staatsminiſteriums vom 15. Januar 1909 ſtützen, auf 
43 Prozent der Beträge aufgewertet worden, die nach der 
Skala des Paragraphen 2 der Aufwertungsperordnung vom 
14. Mai 1924 errechnet worden ſind. Die Renten aber, die 
ſich auf das Geſetz vom 2. März 1850 ſtützen, werden auf 
75 Prozent der Skala CS leg 2 des polniſchen 
Auſwertungsgeſetzes aufgewertet. 

eme die Rentenraten auf Grund der bisherigen Vor⸗ 
schriften in einzelnen Fällen höher berechnet und 
höher erhoben worden find, fo wird der zu viel be- 
zahlte Betrag auf die Rückſtände, und wenn dieſe Rückſtände 
gedeckt find, als Vorſchuß auf die fpäteren Raten verrechnet. 
Ein bisher auf Grund der bisherigen Beſtimmungen niebri⸗ 
ger berechneter Umrechnungsſatz für die Jahresraten bleibt 
für diejenigen Raten, die bis zum Inkrafttreten dieſer Ber- 
ordnung fällig waren, beſtehen; erſt von da ab treten die 
Vorſchriſten dieſer Verordnung in Kraft. S y 

Die Umrechnung der Renten La ` durch die ſtaatliche 
landwirtſchaftliche Bank (Panſtwowy Bank Rolny). Rück⸗ 
ſtändige Reuteu bis 1. 1. 25 künnen in fünf 9 Ta res⸗ 
raten nachgezahlt werden, beginnend mit dem Jahre 1929, 


und awar ohne Rückſicht auf eine etwaige andere ſeitens der 


Laudänter getroffenen Verteilung. PANG IR 
Wo Die Se Rolng, Abteilung "ran: 
denz, gibt jetzt bekannt, daß die ſämtlichen Rentenſchulduer 
in nächſter Zeit entſprechende Abrechnungen erhalten werden; 
da es der Bank nicht möglich ſei, ſämtlichen Schuldnern 
gleichzeitig die Zahlungsaufforderungen zu überſenden, find 
bis zum Sak der Abrechnungen entſprechende Vor⸗ 
ſchüſſe zu zahlen; dieſe Maßnahme iſt getroffen, um den 
Schuldrückſtände zu er⸗ 
leichtern. Zugleich weiſt die Bank Rolny darauf hin, daß 
nach Zuſtellung der Zahlungsaufträge f 
Ausbleibens der Zahlungen gemäß der Verordnung des 
Staatspräſidenten vom 19. 11. 1927 (Dz. Uſt. Nr. 109) zu 
Z3Zwangseinziehungen geſchritten werden würde. 
Säritliche Rentenzahlungen find entweder in die Grau- 
denzer Abteilungskaſſe oder durch Vermittlung der Poft- 
ſparkaſſe (Pa O) auf das Konto der Panſtwowy Bank Rolny, 
Abteilung Graudenz, einzuzahlen. 


anterview Lord Nothermeres mit Muſſolini. 


London, 28. März. Die „Daily Mail“ veröffentlicht ein 
Interview ihres Beſitzers Lord Rothermere mit Muſſolini. 
Im Verlaufe des Interviews hätte Muſſolini erklärt, daß 
er den Frieden wünſche. Italien hätte noch einen ſchweren 
Kampf für ſeine wirtſchaftliche Entwickelung vor ſich. Ver⸗ 
wickelungen mit dem Ausland ſeien für Italien untragbar. 
Er hätte Beweiſe für feine pazifiſtiſchen Abſichten gegeben, 
indem er mit Südſlawien, dem früheren Rivalen Italiens, 
einen Freundſchaftspertrag abgeſchloſſen hätte. Selbſt wenn 
Südſlawien den Vertrag nicht ratifizierte, würden, da beide 
Länder Mitglieder des Völkerbundes feien, ausreichende 
Mittel für die Behandlung eines Konfliktes beſtehen, wenn 
r vorhanden fein ſollte. Muſſolini wies mit Genug⸗ 
tuung auf den Freundſchaftsvertrag Italiens mit Ungarn 
hin und erklärte, die Durchführung der Friedensverträge 
müſſe geſichert werden, aber dieſes Prinzip ſchließe eine Mo⸗ 
difizierung der Einzelheiten nicht aus, wenn eine forgfältige 
Prüfung ſie erwünſcht erſcheinen laſſe. Noch nie hätte ſich 
ein Vertrag als unabänderlich erwieſen. Muſſolini unter⸗ 
ſchied jedoch zwiſchen den ungariſchen Grenzen, wie ſie durch 
den Trianon⸗Vertrag feſtgelegt wurden, und der Grenze, die 
Sſterreich und Italien trenne. Er erklärte, Ungarn könne 
nicht wie Italien eine geographiſche Grenze haben, aber es 
ſollte eine raſſenmäßige Grenze zugeſtanden erhalten. Der 
Brennerpaß, der die Grenze des neuen Italiens bildet, wäre 
die natürliche geographiſche Grenze und als ſolche eine Ga- 
rantie für den internationalen Frieden. Der italieniſche 
Patriot Maszini, ein entſchiedener Vertreter des Prinzips 
der Raſſeneinheit, hätte ſtets erklärt, daß der Brenner die 
natürliche Grenze für die italteniſche Ausdehnung daxſtelle. 
Die Tatſache, daß etwa 200 000 Angehörige der öſterreichiſchen 
Raie () auf der italieniſchen Seite der Grenze lebten, 
könnte nicht die Sicherheit und die Einheit einer Nation von 

Millionen beeinträchtigen. Die wegen der Italieniſterung 


dieſer öſterreichiſchen Bewohner vorgebrachten Beſchuldigun⸗ 


gen wären unbegründet. Die öſterreichiſchen Bewohner 
Südtirols wären italieniſche Untertanen mit denſelben 
Rechten wie die geſamte übrige italieniſche Bevölkerung. 
Muſſolini hätte zum Schluß auf das außerordentlich ſtarke 
Anwachſen der italieniſchen Bevölkerung hingewteſen und 
erklärt, Italien wäre gezwungen, in feinen nordafrikani⸗ 
ſchen Kolonien Tripolis und der Cyrenaika ein großzügiges 
Koloniſierungswerk durchzuführen. 

Treffend bemerkt zu den Auslaſſungen des Duce die 
Fel Rundſch.“: Bei der Erörterung der Südtiroler Frage 
Handelt es og nicht um die Brennergrenze, ſondern um die 
traurige Tatſache, daß die deutſche Bevölkerung WER des 


5 


Staub, Rabinowitz, 


für den Fall des 


Brenner durch bösartige Peinigungen und Verfolgungen 
zur Preisgabe ihrer Nationalität gezwungen werden foL 
Dieſe Tatſache iſt trotz der Ableugnung Muſſolinis ſo gewiß, 
wie es gewiß iſt, daß es die „öſterreichiſche Raſſe“, von der 
Muſſolini geſprochen hat, nicht gibt. Es ſind Deutſche, 
die hier um ihr Volkstum gebracht werden ſollen, und daß 
der Duce dies zu verſchleiern ſucht, beweiſt, daß er felbſt 
nicht zu vertreten wagt, was in Südtirol gegen die Deutſchen 
gefündigt wird. Wenn es Tatſache iſt, daß die 200 000 Deut⸗ 
ſchen ſüdlich des Brenner die Sicherheit und die Einheit 
einer Nation von 40 Millionen nicht beeinträchtigen können, 
warum alsdann die grauſamen Verfolgungen dieſer 
Deutſchen? 


Pius XI. gegen Muſolini. 

Seit längerer Zeit fanden zwiſchen dem Vatikan und 
Muſſolini unverbindliche Verhandlungen ſtatt über eine von 
beiden Teilen gewünſchte Verſöhnung. Die Überfpannung 
des Muſſoliniſchen Staatsgedankens brachte aber die Ber- 
handlungen nicht nur ins Stocken, ſondern hatte einen voll⸗ 
ſtändigen Rückſchlag zur Folge, der in einer Anſprache des 
Papſtes an die Vertreter des römiſchen Dibzeſanausſchuſſes 
ſeinen ſcharſen Ausdruck fand. Schon vorher hatte ſich der 
Papit vorſichtig gegen die Faſzismus methoden ausgeſprochen, 
indem er auf den Appell der Südtiroler Geiſtlichkeit er⸗ 
klärte, durch eine Einmiſchung der Kirche könnten die Dinge 
dort nur noch ſchlimmer werden. In der Anſprache an die 
Vertreter des römiſchen Diözeſanausſchuſſes unterſtrich er 
dieſen Gedanken, d. h. das Urteil über den Faſzismus, noch 
kräftiger, ſo daß der Verſöhnungsgedanke als abgetan gelten 
kanu. Ja, der bekannte franzöſiſche Politiker Sauerwein iſt 
ſogar der Anſicht, daß jetzt ein erbitterter Machtkampf zwi⸗ 
ſchen dem Vatikan und dem italieniſchen Diktator nicht mehr 
vermieden werden kann. Jetzt habe jedenfalls die päpſtliche 
Kurie die Gelegenheit wahrgenommen, um zunächſt einmal 
zu betonen, daß ſie unter keinen Umſtänden bereit ſei, ſich 
pun Spielball oder ſtillſchweigenden Mitſchuldigen der 
aſziſtiſchen Diktatur zu machen. z 


ges Urteil im Barmat⸗Prozeß. 


erlin, 30. März. (Eigene Drahtmeldung.) Heute früh 
um 9 Uhr wurde das Urteil im Barmat⸗Prozeß gefällt. Der 
Angeklagte Julius Barmat wurde wegen aktiver Beſtechung 
zu 11 Monaten Gefängnis verurteilt, wovon 155 Tage durch 
die Unterſuchungshaft als verbüßt gelten. Im übrigen wird 
ex freigeſprochen. Henry Barmat wurde zu 6 Monaten Ge⸗ 
fängnis verurteilt, wovon 137 Tage als verbüßt gelten. Für 
die übrigen Punkte der Auklage erfolgte ebenfalls Frei- 
ſpruch. Der Angeklagte Walter von der Allgemeinen Garan⸗ 
tie⸗Geſellſchaft wurde wegen Verſtoßes gegen 8 108 des Gé 
ſetzes über die Privatverſicherungen vom Jahre 1901 zu 
200 Mark Geldſtrafe verurteilt. Der Angeklagte Stachel er⸗ 
hielt wegen paſſiver Beſtechung 3 Monate und 3 Tage Ge⸗ 
fängnis, im übrigen wird er freigeſprochen. Dem Ange⸗ 
klagten Stachel wird die Fähigkeit des Bekleidens öffent⸗ 
licher Amter auf die Zeit von drei Jahren aberkannt. 


Die Augeklagten Klenſke, Lange⸗ rmann, Alfred 
Hugo Staub und Halo wurden freige⸗ 
ſprochen. Folgende Geldbeträge und Gegenſtände ſind dem 
Staate verfallen: gegenüber Julius Barmat 41 337 Reihs- 
mark, gegenüber Helſing mehrere Aktien, gegenüber Stachel 
Aktien, eine Uhr, ein Schrankkoffer u. a. Die Koſten des 
Verfahrens fallen, ſoweit Verurteilung erfolgt iſt, den vers 
itrteilien Angeklagten, ſoweit Freiſpruch erfolgte, der Staats; 


kaſſe zur Laſt. i 


Die gegenwärtige Lage der Weltwirtſchaft. 


Auf Einladung der IJInduſtrie, und Handels⸗ 
kammer ſprach Herr W. T. Layton, der Herausgeber 
des Londoner „Economiſt“, in der Aula der Berliner 
Handel shochſchule zu dem Thema: „Die gegen⸗ 
wärtige Lage der Weltwirtſchaft“. Ausgehend 
von den Verhandlungen der Weltwirtſchaftskonſerenz ſtellte 
der Redner zunächſt feſt, daß die Lage der Weltproduktion 
von Nahrungsmitteln und Rohmaterialien zeigte, daß für 
die ganze Welt die Produktion im Jahre 1926 nahezu um 
20 Prozent, und der Handel um 10 Prozent größer waren 
als 1913. Dagegen fei die Produktion in Europa tatſächlich 
um 2 Prozent geringer und der Handel um 10 Prozent ge⸗ 
ringer geweſen. 


Es ſei nun feſtzuſtellen, ob dieſe Divergenz durch vor⸗ 
übergehende Urſachen entſtanden ſei. Der Rückgang des An⸗ 
teils Europas am Welthandel fei als Folge der ſich ſteigern⸗ 
den Induſtrialiſierung der Länder außerhalb Europas zu 
erwarten. Aber das müſſe nicht unbedingt die Stagnation 
von Ländern alter wirtſchaftlicher Kultur bedeuten, ebenſo⸗ 
wenig wie die ſeinerzeitige In duſtrialiſierung 
Deutſchlands Großbritannien geſchadet habe. Man 
könne nicht annehmen, daß politiſche Schwierigkeiten ein 
dauerndes Hindernis bilden würden, da bereits große Fort⸗ 
ſchritte auf dem Wege der Wiederherſtellung einer Re 


Atmosphäre in Europa gemacht worden Zeien, Ein Hoff 
nungsvolles Anzeichen ſei die Beſſerung der allgemeinen 
finanziellen Lage. 


Die Kriegsbeſteuerung in kriegführenden Län- 
dern müſſe noch für eine lange Zeit als fiskaliſches Problem 
weiterbeſtehen, aber der Einfluß hoher Beſteuerung werde 
gewöhnlich ſehr übertrieben, beſonders dort, wo die Steuern 
zur Zahlung von Zinſen innerer Schulden erhoben werden. 
Anders lägen die Verhältniſſe allerdings da, wo die Be⸗ 
ſteuerung den Zweck habe, äußere Verpflichtungen zu zahlen. 
Reparationen entzögen Mittel, die ſonſt zur Kapitalbildung 
gedient hätten. Seines Erachtens fei aber die Reparations- 
frage kein wichtiger Grund für die Stagnation des etre- 
päiſchen Handels. 


Eine der größten Schwierigkeiten ſei die ſchlechte 
Lage der alten Stapelinduſtrien, die durch eine 
ungerechtfertigte Ausdehnung im Kriege, durch Verdrängung 
durch neue Induſtrien und Produkte und durch Auswande⸗ 
rung in entfernte Länder hervorgerufen ſei. Nationale oder 
internationale Vereinbarungen könnten aber einiges dazu 
beitragen, die Situation dieſer Handelszweige zu beſſern. 


Redner kam dann auf die Handelshemmniſſe 
zu ſprechen und auf den exzeſſiven Protektionismus der letz⸗ 
ten Jahre. Die Politik der Weltwirtſchaftskonferenz, Han- 
dels ſchranken aller Art abzubauen, habe zwar for- 
mell die Zuſtimmung vieler Regierungen gefunden, bisher 
ſeien aher noch keine Fortſchritte im Hinblick auf 
die Herabſetzung der Zolltarife feſtzuſtellen. eun Groß⸗ 
britannien in der letzten Zeit zu einigen wenigen protektio⸗ 
niſtiſchen Zöllen übergegangen fei, jo fet hlexan ſchuld die 
lange Depreſſion verſchiedener Induſtrien. Dieſe wenigen 
Zölle ſeien aber unbedeutend im Vergleich zu ſeinem allge⸗ 
meinen Handel und genügten nicht, ein Handelsobjekt dar- 
zuſtellen. Von Amerika könne man einen Abbau feiner 
Zölle kaum erwarten. Amerika brauche Europa nicht, und 
daher fei keine Stimmung, die amerikaniſche Handelspoliti/ 
zu ändern, zu entdecken. 


2. Blatt. 


Pommerellen. 


30. März. 
Graudenz (Grudziądz). 


X über das Syſtem der Steuereinziehung find in der 
Bürgerſchaft Klagen laut geworden. Aus dieſem Grunde 
wird behördlicherſeits darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Steuern pro Jahr berechnet und in Vierteljahresraten er⸗ 
hoben werden. Um den Steuerzahlern nicht unnötig Mah⸗ 
nungen zuzuſenden, deren jährlich etwa 100 000 auszuſchicken 
wären, gibt der Magiſtrat die Termine der Zahlbarkeit in 
der Preſſe bekannt. Für die den Zahlern zuzuſtellenden 
Mahnzettel müßten je 50 Groſchen entrichtet werden, ſo daß 
die Geſamtheit der Steuerpflichtigen dadurch mit etwa 50 000 
Zloty mehr belaſtet würde. Die Bekanntgabe der Zahlungs⸗ 
— in der Preſſe verurſacht den Zahlern dagegen feine 

often, 

X Erweiterung der ſtaatlichen Maſchinenbauſchule. In 
einer Sitzung des Aufſichtsrats der hieſigen ſtaatlichen 
Maſchinenbauſchule, welcher ein Vertreter des Unterrichts⸗ 
miniſteriums beiwohnte, wurde über die Erweiterung dieſes 
techniſchen Lehrinſtituts beraten. Insbeſondere kamen das 
Projekt der Erbauung einiger Schulwerkſtätten 
ſowie die Möglichkeiten der Finanzierung der Baupläne 
zur Beſprechung. Es wurde dem Wunſche Ausdruck gegeben, 
möglichſt bald an den Bau heranzutreten. Mit den Arbeiten 
wird vorausſichtlich noch im Laufe dieſes Jahres begonnen 
werden. 

X Apotheken⸗Nachtdienſt. Von Sonnabend, 31. März, 
bis einſchließlich Freitag, 6. April: Kronen⸗Apotheke (Apteka 
pod Korona), Marienwerderſtraße, 
(Apteka pod Gwiazda), Culmerſtraße. 

Stiowacki⸗Gedenktafel. Zur Erinnerung an den Muf- 
enthalt des Dampfers mit den ſterblichen Überreſten Slo. 
wackis am Graudenzer Weichſelufer auf dem Wege zur 
Überführung nach dem Krakauer Wawel iſt an der Mauer 
über der Weichſeltrepppe am Rathauſe eine Marmor⸗ 
Gedenktafel angebracht worden. * 

Pflegt die Vorgärten! Wie der Inſpektor der ſtädti⸗ 
ſchen Gartenverwaltung mitteilt, beſitzt unſere Stadt bei 
ca. 50 000 Einwohnern 285 Gärtchen vor den Häuſerfronten. 
Mit geringen Ausnahmen ſind dieſe Gartenanlagen in 
keinem gebührend gepflegten Zuſtande. Wie alljährlich, ſo 
wird auch diesmal mit Beginn der wärmeren Jahreszeit 
dazu aufgefordert, die Hausgärten in einen ſolchen Zuſtand 
zu bringen, daß De ihrem Zwecke, dem Schmucke des Hauſes 
und der Stadt zu dienen, auch wirklich entſprechen. * 

* Aus grauer Vergangenheit der Erde. Im Rahmen 
der Vortragsveranſtaltungen des hieſigen deutſchen Privat⸗ 
gymnaſiums ſprach am Mittwoch, 28. d. M., im kleinen Saal 
des Gemeindehauſes der Naturwiſſenſchaftler und Gymnaſial⸗ 
lehrer Dr. Biſchoff über das Thema: „Aus grauer 
Vergangenheit der Erde, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichtigung unſerer engeren Heimat.“ Der Vortragende hat 
es verſtanden, in tiefgehender und intereſſanter Weiſe den 
Vortragsſtoff auszugeſtalten. Beſonders wertvoll und 
intereſſant war für die Zuhörerſchaft das treffende Ver⸗ 
flechten der naturhiſtoriſchen Verhältniſſe unſerer engeren 
Heimat in das Hauptthema. So hörten wir von unſerer 
Heimat, als ſie noch Meeresgrund war, von dem Bernſtein⸗ 
wald, der Eiszeit, dem Graudenzer Stauſee, deſſen Überreſt 
der bekannte Rudnicker See ift. Ferner ſprach Dr. Biſchoff 
über die Urweichſel, die Funde aus der Stein⸗, Bronze⸗ und 
Eiſenzeit⸗ in Pommerellen. Zur Veranſchaulichung dieſes 
waren aus der Mineralienſammlung des Privatgymnaſiums 
charakteriſtiſche Verſteinerungen ausgeſtellt. Sehr inter- 
eſſant geſtalteten ſich die Ausführungen über das Gräber⸗ 
feld in Rondſen. Im weiteren Verlauf des Vortrages kam 
Dr. Biſchoff auf die Abſtammung des Menſchen zu ſprechen, 
verwarf hier die vielumſtrittene Darwinſche Abſtammungs⸗ 
theorie und folgerte, daß der Menſch als ein beſonderes 
Weſen zu werten jei. Das intereſſante Verweben von geolo⸗ 
giſchen, archäologiſchen, biologiſchen und anthropologiſchen 
Tatſachen und Theorien zeugte von gediegenen Kenntniſſen 
und gründlicher Arbeit des Vortragenden. Die recht zahl⸗ 
reich erſchienene Zuhörerſchaft, unter der beſonders die 
ſtudierende Jugend ſtark vertreten war, folgte aufmerkſam 
den Ausführungen, die vom Vortragenden in dankenswert 
verſtändlicher Weiſe gehalten waren. Sichtlich befriedigt 
und im Wiſſen bereichert verließ die Zuhörerſchaft nach Be⸗ 
endigung des Vortrages den Saal. Ho. * 

X Gefangenentransporte erregten Meier Tage die Muj- 
merkſamkeit der Straßenpaſſanten. Es handelte ſich dabei 
um die Umquartierung von Strafanſtaltsinſaſſen von einer 
Anſtalt in die andere. Die Maßnahme war eine Folge der 
Miniſterialverfügung, die eine Klaſſifizierung der Straf- 
anſtaltsbelegungen anordnet, um ſchwere Verbrecher von 
den geringer beſtraften abzuſondern, damit dieſe nicht dem 
Einfluß der Schwerberbrecher unterliegen. Die Zuchthäuſer 
ſind in mehrere Kategorien geteilt worden, umfaſſend die 
bis zu einem Jahre, bis zu drei Jahren und über drei 
Jahre verurteilten Gefangenen. Die Graudenzer Straf⸗ 
anſtalt ift in die letzte Klaſfe eingereiht. Aus dieſer Anſtalt 
wurden etwa 90 Inſaſſen nach dem für Gefangene, die 
kürzere Haft zu verbüßen haben, beſtimmten Zuchthauſe in 
Wronke (Wofewodſchaft Poſen) übergeführt. o 

X Ans dem Gerichtsſaale. Vor der 1. Strafkammer 
batte ſich die 20jährige Valeria Reſzkowfki aus Heine 
richsdor', Kreis Schwetz. zu verantworten. Sie hat am 
8. November 1927 in Plewno ihr neugeborenes Kind ſofort 
nach der Geburt in ein Hemd gewickelt und vergraben. Den 
Vorſitz in der Verhandlung führte Bezirksrichter or- 
nicki, die Anklagebehörde vertrat Staatsanwalt Zam⸗ 
brzycki. Nach Vernehmung der Angeklagten und Zeugen 
trat der Gerichtshof zur Beratung zuſammen und verkündete 
darauf das Urteil, das auf ſechs Monate Gefängnis 
mit zweijähriger Bewährungsfriſt lautete. — Feliz M eg -= 
ger aus Skurz, Kreis Stargard, hat in der Nacht zum 
13. November 1927 in Altjahn der Frau Regina Oſſowſka 
daſelbſt zwei Hühner geſtohlen und bei der Tat einen Re⸗ 
volver mit ſich geführt. Der Angeklagte wurde zu drei 
Monaten Gefängnis und 10 Zloty Geldſtraſe verur⸗ 
teilt. Außerdem erkannte das Gericht auf Beſchlagnahme 
der Waffe. A 1 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


Der Dentide Frauenverein veranſtaltet an dieſem Sonntag im 
Tivoli zu Ehren der Gemeindeſchweſter Alma 
tahnke, die an dieſem Tage ihr Wjähriges Jubiläum 
als Leiterin der Spielſchule feiert, eine Kaffeegeſellſchaft, die ſich 
vorausſichtlich eines zahlreichen Beſuchs erfreuen wird, zumal 
Schweſter Alma fih durch ihre fait 30 jährige aufopfernde Tätig⸗ 
feit als Gemeindeſchweſter große Verdienſte erworben bat. (5015 “ 


Thorn (Toruń). 


Sat Kredite für Gewerbe und Kleininduſtrie werden 
durch die ſtädtiſche Sparkaſſe erteilt, und zwar zu 7 Prozent 
auf die Dauer von 30 Monaten. Nähere Auskunft erteilt 
die ſtädtiſche Sparkaſſe, welcher auch dementſprechende Ge⸗ 
ſuche vorzulegen ſind. wë 


und Stern-Apotheke 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend den 31. März 1928. 


—dt Im Stadtpark und in den Anlagen werden die 
Vorbereitungen zu dem mit der Beſſerung der Witterung 
zunehmenden Beſuch des Publikums getroffen. Es wird 
gepflanzt und gegraben. In den nächſten Tagen ſollen auch 
die Bänke des Verſchönerungsvereins zur Aufſtellung 
kommen. ES 

—dt Unerwünſchte Konkurrenz. Bisher war es üblich, 
daß auf den Wochenmärkten alte, gänzlich unbemittelte arme 
Frauen die Oſterpalmen (Weidenkätzchen) verkauften, um 
durch den kärglichen Verdienſt ihre Lebenslage zum Oſter⸗ 
feſt zu verbeſſern. In dieſem Jahre will die „Narodowa 
Organizaecja Kobiet” (Nationaler Frauenverein) mit dieſen 
Weidenkätzchen große Geſchäfte in den Straßen der Stadt 
zum Nachteil dieſer armen alten Frauen machen! * * 

—dt Baumfrevel. „Mehr Licht im Magiſtrat!“ Das 
ſcheint die neue Parole zu ſein. Denn die an der Oſtſeite 
des Rathauſes befindlichen alte Lindenbäume ſollen fallen, 
damit mehr Licht in das Gebäude dringen könne. Mehr als 
30 Jahre ſtehen nun dieſe Bäume an ihrer Stelle, den 
Paſſanten und dem Publikum während der Wochenmärkte in 
der heißen Sommerszeit Schatten ſpendend, und jetzt ſoll der 
Straßenteil kahl daſtehen. Zu bemerken iſt, daß ſich an 
dieſer Seite des Rathauſes keine Fenſter befinden. * * 


— a En 


‚u Briefen (Wabrzezno), 30. März. Ein Vieh⸗ und 
EN findet hierſelbſt am Dienstag, 3. April, 
att. 


m Dirſchan (Tezew), 28. März. In der letzten Stadt⸗ 
verordnetenſitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, 
eine langfriſtige Anleihe von 160 000 Dollar durch die Land- 
wirtſchaftsbank aufzunehmen, welche mit 7 Prozent verzinſt 
werden muß. Von der genannten Anleihe ſollen 70000 
Dollar für den Ausbau des Elektrizitätswerkes, der Gas⸗ 
anſtalt, der Kanaliſation und der Wege und 40 000 Dollar 
für den Neubau einer Stadthalle verwendet werden. — Der 
Schiffsverkehr auf der Weichſel, der bis vor kurzem 
durch den Eisgang ſehr beeinträchtigt war, iſt wieder reger 
geworden. R 

* Löbau (Lubawa), 30. März. Am 5. April findet 
Kä ein großer Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt 
att. 


u. Neumark (Nowemiaſto), 27. März. Gefligel» 
diebſtahl. Dem Beſitzer Tredder in Biſchwalde ſtat⸗ 
teten Diebe nachts einen Beſuch ab und ſtahlen eine Anzahl 
Hühner. Die Täter konnten nach einigen Tagen ermittelt 
werden. — Ein Vieh⸗ und Pferdemarkt, ebenſo 


ein Krammarkt, findet am Mittwoch, 4. April, in Löbau | 


Goen ſtatt. d t 
m. Pelplin, 28. März. Der letzte Viehmarkt 
hatte einen großen Auftrieb von Kühen und Pferden zu 
verzeichnen. Der Verkehr war febr lebhaft. Die Durch⸗ 
ſchnittspreiſe für Pferde waren 500—1200 zt, für Kühe 550 
bis 800 zi, für Ferkel, die ſehr viel angeboten wurden, 30 
bis 80 zr das Paar. 

‚ u Strasburg (Brodnica), 28. März. Gründung 
eines Elektrifizierungsverbandes Stras⸗ 
burg—Löbau—Brieſen—Soldau. Auf Anraten 
des Brieſener Staroſten Dr. Pradzynſki wurde vor 
einiger Zeit ein Elektrifizierungsverband Strasburg—Lö⸗ 
bau. —Brieſen—Soldau gegründet. Die ) Aufgabe dieſes 
Verbandes wird die Elektrifizierung der genannten Land⸗ 
kreiſe ſein. Zu dieſem Zwecke will man an der Drewenz, 
höchſtwahrſcheinlich im Brieſener Kreiſe, zwei entsprechende 
Waſſerwerke errichten. In der letzten Nie ds e in 
Strasburg beſprach man die Aufgaben, die des Eelktrifi⸗ 
ziexungsverbandes harren und trat dieſem bei. In Kürze 
will man mit dem Bau der Kraftwerke beginnen. — Ein 
Vieh⸗ und Pferdemarkt findet hier am Donnerstag, 
den 5. April, "ott, 

u Strasburg (Brodnica) 29. März. 


Eine neue Bes 
ſteuerung. 


Der Magiſtrat hat die Haus⸗ und Grund⸗ 


Nr. 76. 


d 


beſitzer wieder einmal mit der ſogenannten „Wegeſteuer“ 
(Podatek drogowy) bedacht. Der Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein nimmt Stellung gegen dieſe neue Beſteuerung. Beim 
Wojewodſchaftsgericht in Thorn wurde Klage gegen dieſe 
Steuer eingereicht. j 8 

u. Aus dem Landkreiſe Strasburg (Brodnica), 28. März. 
Holzpreiſe. Die ſtaatliche Oberförſterei Ruda veran⸗ 
ſtaltete in Gorzuo (Görzno) einen Holzverkauf, welcher 
recht zahlreich beſucht war. Das Angebot von Nutz⸗ und 
Brennholz war groß, alle Kaufluſtigen konnten ihren Be⸗ 
darf decken. Die Holzpreiſe zeigten ſteigende Tendenz und 
waren folgende: Kiefernkloben 12—13,00, Eichenkloben 13 
bis 14,50, Birkenkloben 14--16, Eſpenknüppel 4—7,00, Bir- 
kenknüppel 79,50, Kiefernſtubben 5—6,00, Birkenſtubben 
5—6,50 pro Raummeter. — Ein Brand brach vor einigen 
Tagen bei dem Beſitzer Anton Seroczynſki in Karben 
(Karbowo) aus. Eine Scheune mit Getreidevorräten und 
ein Schuppen fielen dem Feuer zum Opfer. & 

u Aus dem Landkreiſe Strasburg (Brodnica), 29. März. 
Ein Brand brach vor einigen Tagen auf dem Gehöft des 
Beſitzers Gorezynſki in Mieſionſkowo (Mieſigezkowo) 
aus. Eine Scheune mit Getreidevorräten und 
ſämtliche landwirtſchaftliche M'aſchinen fielen 
dem Feuer zum Opfer. Außerdem verbrannten ein ğa- 
nebenſtehender Stall, mit ihm zwei Pferde, Rinder und 
Schweine. Das Wohnhaus konnte man mit Aufbietung 
aller Kräfte retten. Der Schaden ift groß. Die Entſtehungs⸗ 
urſache des Brandes iſt noch unbekannt. 

——— — . — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchau (Warſzawa), 28. März. Eine furcht⸗ 
bare Baukataſtrophe ereignete ſich gegen 2 Uhr 
mittags am Starinkiewicz⸗Platz. Dort läßt der Magiſtrat 
für die Waſſerwerksdirektion ein Gebäude errichten, das 
von der Firma Weißplatz i Ska. gebaut wird. Die Front 
des Gebäudes ſtürzte zuſammen. Da das Un- 
glück gerade während der Mittagszeit eintrat, hatten die 
meiſten Arbeiter den Bau verlaſſen. Trotzdem wurden dre. 
Arbeiter durch die niederſtürzenden Steinmaſſen ge⸗ 
tötet und fünf ſchwer verletzt. Die Baumeiſter 
Weißplatz und Liſtein baum wurden verhaftet. 

Lemberg (Lwöw), 29. März. Schwarze Sendes 
ſtationen? Eine große Anzahl von Radioamateuren 
hört hier ſeit einiger Zeit 4 illegale Sendeſtationen. Zwei 
von dieſen Stationen ſenden ſich gegenſeitig Privatge⸗ 
ſpräche zu, die beiden anderen ſenden Geſang und 
Muſik. ſowie Vorträge an tiſtaatlichen Charak⸗ 
ters. So wurde vor einigen Tagen auf einer Welle von 
etwa 200 Metern ein tendenziöſer antiſtaatlicher Vortrag 
gehört. Die Sendeſtationen ſind bis jetzt noch nicht gefun⸗ 
den worden. 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Allenſtein, 29. März. Eine entſetzliche Brande 
Kataſtrophe ereignete ſich in dem Dorfe Gr. Cronau. 
Infolge eines Schornſteinbrandes im Inſthauſe des Be⸗ 
ſitzers Schaffrinſki griffen die Flammen, durch den 
Sturm angefacht, auch auf Wohnhaus und Schuppen über. 
Nur das lebende Inventar konute gerettet werden. Der 
Orkan trieb glühende Balken auf das Grundſtück des Be⸗ 
ſitzers Liedtke. Hier brannten zwei Wohnhäuſer, Scheune, 
zwei Schuppen mit ſechs Schweinen, zwei Schafen, Kalb, 
Ziege und Hühnern nieder. Zwei Kinder konnten nur mit 
Mühe aus dem Feuer gerettet werden. Der Sturm raſte 
weiter und trieb Funken auf das 150 Meter entfernt lie- 
gende Anweſen des Beſitzers Lindenblatt, das ebenfalls 


| 


Graudenz. 


Bruteier 
Sa 2 


—Silb. Bant. Zw., 
aper, Porto, Kiſte extr. 
Grams, Grudjiqda, 

Tel. 616. 2442 


etreidefunhtel 
5 HR, Me, 


Ca. 10 Zentner 


Nolllee⸗ Gamen 


ſowie einige Zentner 


Wruken 


gibt ab 5042 
E Stümer, Rywatd król. 


Michl. Nachrichten. 


Sonntag, den 1. April 28. 


— Gemeinde 

We z. Vorm. 10 ı 

1 7 ottesdienft und hl. l 
Abendmablsfeier. 11½ 

Uhr: Kindergottesdienſt. 


Nahm, 3 Uhr Soldaten⸗ 
heim. Abds. 7¼ Uhr: 
Jungmänner. — Grün⸗ 
donnerstag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Abends 
mahl. Nachm. 6 Uhr: 
Letzte Paſſionsandacht. — 
Karfreitag, vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt und Abend⸗ 
mahl. Nachm. 6 Uhr: 
Kirchenkonzert unter Mit- 
wirkung der Singakademie, 
Liedertafel u. Schülerchor. 


Handels- Mul 


Handelswissenschaften in gründ- 
licher u, leichtfasslicher Methode. 


Für Auswärtige günstige Bedingungen. 
Anmeld. zud. Kursen nach Ostern täglich. 


Führung der Bücher, Abschlüsse, Revisionen. 


Handelslebrerin u. Bücher-Revisorin, 
Grudziadz, ul. Lipowa 63, II. 


Lehrzeit 21, Jahre. 


Julian Guss, 


ulica Wybickiego 6—8. 


Eine Pelzdecke 


Gründ „mit grauem Bezug iit am Sonntag, d.25.d. Mts., 
9 pe Abend, 0 19 hr abends, auf der Chauſſee 
angen. 
elbe geg. 

5035 


tag, nachm. 4 Uhr Abend. zwiſchen 8 und \ 
mahlsfeier, — Karfreitag, zwiſchen Gatſch u. Rehkrug verloren ge 
vorm. 10 Uhr Gottesdit,| Der ehrliche Finder wird EE die 
mit Abendmahl. Belohnung abzugeben be 

Nitzwalde. Karfreitag, 
nachm. 3 Uhr Gottesdſt. 
mit Abendmahl. 

Piasken. Gründonners . 
tag, vrem, 10 Uhr Paſ⸗ 
ſtonsandacht mit Abends 
mahlsfeier. 

Gruppe. Gründonners⸗ 
tag, vorm. 10 Uhr Abend⸗ 
mahlsgottesdienſt. Kar- 
freitag. vorm. 10 Uhr: 
Predigtgottesdienſt und 
Abendmahlsſeier. 


mit Autogarage 


/ 


Privat-Unterricht in sämtlichen 8 


Frau Adelheid Busse, 


Neu! Neu! 
Eleltriſches 


aus achtbarer Familie, von ſofort geſucht. 


rmacher · 
W 
5039 


Weine zu ſpottbilligen 


R. Holz, Grudziądz, Mata Miynska 3 u. 5. 


b-7: Jim. Bohn. 


von ſofort oder jpäter ge Es 508 nachm. 3 Uhr Gottesdit.,] As 
een T „Nadzyn. | 


Beichte u, Abendmahl. 


Thorn. 


Auskunftei u. 7 A 


Detektivbüro 
Wäschemungeln 50 ehen 


„Itsmada 
empfehlen 


Torun, Sukiennicza 2. I 
erledigt ſämtliche 
Falarski & Radaike 
Telefon 561. Torun Telefon 561. 
Friſier⸗Salons 


Angelegenheiten, auch 
familiäre, gewiſſenhaft 
Oter⸗Karten 
Bubikopfpflege 
Ondulation 800 deutſche und polniſche, neueſte Muſter 5046 


lange Juſtus Wallis 


delten dën, 
Schreibwarenhaus 


urs für Damen⸗Gar⸗ 
Torun, ul. Szeroka 34. 


derobe, ab 1. April (er⸗ 
mäßgt. Preiſe bei Bartz. 
Różanna 5, Eingang 
Bielary. 4899 


Damen- u. Herren: 


Haarſchneiden 
Lo 

3 SEI, Sen 

Wegen Aufgabe von 

Rhein⸗ u. Moſel⸗ 

weinen gebe zum 

Selbſtkoſtenpreiſe ab: 

Lieb ilch 


KINO „AN- 


Mickiewicza Nr. 106. 5048 


Ab heute der neueste Harry Piel-Film 
in 2 Serien und 12 Akten unter dem Titel 


Der Spuk 


Beide Serien in einem ogramm! 
Hierzu ein Lustspiel in 2 Akten. 
Beginn 5. 7. 9, Sonntags 3, 5. 7. 9 Uhr. 
In Kürze: Der König der Könige. 


Hochheimer. 
ee empfehle an- 
dere in» u. ausländiſche 


en. Araczewski, 


Toruń, Ecke Chełmińska 
am Markt. 5049 


e Hausmädchen 


mit guten Zeugniſſen 

vom 1. 4. geſucht. 4970 
Frau E. Wunſch, 
Kudat, bei Torun. 


Kirchl. Nachrichten. 
„een ee 


dienſt, Beichte u. Arend- 
mahl 


Musterbeutel 


in allen gangbaren Größen. 


Dittmann, T. 2 0. p., Bydgoszcz. 
` nlica Jagiellońska E? 


Luben. Karfreitag, 


Kind ſtanden plögli in hellen Flammen. 


ſticken, doch hatten Mutter und Kind fo ſtarke 
erlitten, daß ſie nach 


ſinnig ins Freie. 


Vereinsabzeichen. 
fahnen kann daher nicht die Rede ſein. 


ſchwiegen werden darf, daß ſie ihre Agenten ſogar in der 
Seleſianer⸗Kirche hatte. 


opieke“ (Wer ſich unter den Schutz ſeines Herrn begibt). 


iſt Tatfache, daß der Polizeipräſident in Eſſen zum Empfang 
bei dem polniſchen Monju! aus Anlaß der Anweſenheit des 


denen, die wiſſen, unter welchen Bedingungen dieſe Kreuze 


keit beſitzen, ihre Anhänglichkeit zum Kaiſerreich zu mani⸗ 


zige Auszeichnung 


Aunſchuldiger Kinder in Belgien oder in Polen und vielleicht 
auch für den guten Schnitt der Uniform verliehen wurde. 


Gaſt gering zu 
Anlegen des Eiſernen Kreuzes mehr 
war eine Grobheit, die übrigens für 


Bemerkungen 


eigenem Erleben kennt — hier anzuſtellen. 


de, i 

niederbrannte. Der Schaden beträgt 150 000 Marf, da faſt 
die ganze Habe der Betroffenen verbrannt tit. 22 Per ⸗ 
Zonen ſind obdachlos. Zehn Gebäude find ver⸗ 
nichtet. 

* Margrabowa, 

rabowa. Die Stadtverordnetenverſammlung der Stadt 
tabs beſchloß mit großer Mehrheit, den Namen 
Margrabowa durch Treuburg zu erſetzen. ; 

x Ortelsburg, 29. März. Mutter und Kind ver⸗ 
brannt. Bei einem Brande in Samplatten, das im 
Stallgebäude des Arbeiters Schwittay ausbrach, verun⸗ 
glückte die Frau des Arbeiters und ihr ſieben Monate altes 


ſchau beſucht, fo wird niemand darin eine Provokation 
ſehen, wenn Marſchall Pitſudſki in Unfform mit ſämtlichen 
Orden erſcheint und auch die Herren in Zivil an ihrem 
Frack den Orden „Virtuti Militari“, „Polonia Reſtituta“, 
„Na polu pain" vum, tragen. Sollte es der Berichterſtatter 
des „Dziennik“ noch nicht wiſſen, ſo ſei er in aller Be⸗ 
ſcheidenheit darauf aufmerkſam gemacht, daß es zum guten 
Ton gehört und internationaler Brauch iſt, bei hohen Emp⸗ 
e und ſonſtigen Feierlichkeiten am Frack ſeine Orden 
zu tragen. Daß der Polizeipräſident aum Empfang des 
Primas von Polen das E. K. J., deſſen ehrenhafte Erwer⸗ 
bung wir bei keinem ſeiner Ritter in Zweifel ziehen, an⸗ 
gelegt hat, erſcheint uns nur als Zeichen der beſonderen 


29. März. Treuburg tatt Mar- 


Kind. Die Frau verſuchte, aus dem in hellen Flammen Wurd ` ge AG 
tehenden Stall die Kuh, ihren einzigen Beſitz, zu retten. n mit der der Polizeipräsident den Hopen Gaſt 


hre Kleider fingen dabei Feuer. Anſtatt nun 
das Feuer an ihren Kleidern abzulöſchen, lief ſie wie wahn⸗ 
Der herrſchende Wind fachte die in den 
Kleidern befindlichen Funken neu an und Mutter und 
Dem hin⸗ 
Flammen zu er⸗ 
Brandwunden 
dem Marienhoſpital Allenſtein gebracht 
werden mußten, wo ſie beide verſtorben. 


5 Heute letzte Nummer 


in dieſem Monat. Wer ſeine Beſtellung auf die 
Deutſche Rundſchau noch nicht erneuert hat, hole es 
jetzt ſofort nach. Beſchweren Sie ſich auch beim Poſt⸗ 
amt Ihres Bezirks, falls Unregelmäßigkeiten in der 
Zuſtellung eintreten ſollten. — Wir bemerken noch bes 
ſonders, daß Zeitungsbeſtellungen ſpäteſtens drei Tage 
vor Beginn des neuen Monats bei der dortigen 
Poſtanſtalt unter Vorausbezahlung des Vezugspreiſes 
erneuert werden müſſen. — Bei ſpäter eingehenden 
Beſtellungen liefert die Poſt die bereits erſchienenen 
Nummern, ſoweit ſolche überhaupt noch zu beſchaffen ſind, 
nur auf ausdrückliches Verlangen und gegen Entrichtung 


der Portogebührv. 15 Groschen nach. 


Daun möchten wir den Berichterſtatter des „Dziennik“ 
noch auf den Bericht der amtlichen polniſchen Telr 
graphen⸗Agentur (VAT) vom 13. Februar d. J. ver- 
weiſen. In dem Bericht heißt es, daß beim Empfang des 
Erzbiſchofs Hlond in Eſſen von polniſchen Verbänden die 
polnische Nationalhymne „Boze cos Polſke“ („Gott, der 
du Polen“) geſungen wurde, und andere Berichte ſprachen 
von dem Tragen von Abzeichen in den National⸗ 
farben. Die Lüge iſt alſo wohl mehr auf 
Seiten des Dziennik. 

In dieſem Juſammenhang fei ein anderer Vorfall er⸗ 
wähnt. Anlaßlich einer polniſchen Schulfeier in 
Deutſch⸗Oberſchleſien wurden den Schulkindern 
Päckchen in rotem Papier mit dem weißen (polniſchen) 
Adler darauf zum Geſchenk gemacht! Dagegen iſt dann das 
Landratsamt allerdings eingeſchritten. Aber man ſtelle ſich 
vor, an einer hieſigen deutſchen Schule werden ähnliche 
Liebesgaben in ſchwarz⸗weiß⸗ roter oder ſchwarz⸗rot⸗ 
goldener Packung verteilt! Die Möglichkeit, daß ein hoher 
ee oder weltlicher Würdenträger aus Deutſchland die 
ieſigen Deutſchen beſucht, können wir uns in Polen ſchon 
gar nicht vorſtellen, ſo etwas iſt eben nur im Lande der 
„Barbaren“ müglich. Aber angenommen, es käme einmal 
ein ſolcher Vertreter Deutſchlands hierher (bisher ver⸗ 
weigert man ſogar noch harmloſen Künſtlern und 
Wiſſenſchaftlern Vortragsreiſen in unſer Gebiet), 
was würden die Redakteure des „Dziennik“ ſagen, wenn 
man zur Begrüßung dieſes Mannes etwa „D Deutſchland 
hoch in Ehren“ ſingen würde! So etwas iſt ebenfalls in 
Polen nicht denkbar, nur im Lande der „Menſchenfreſſer“ ift 
es möglich. 

Noch eine andere Behauptung des „Dziennik“ möchten 
wir rein fachlich xichtigſtellen. In ſeiner Nummer 70 vom 
24. d. M. findet ſich folgende Notiz: 


„Die „Deutſche Rundſchau“ in einer fremden Rolle. 


Das Bromberger deutſche Blatt ese ſich ebenfalls 
mit dem Dekret über die Niederlaſſung von Deutſchen. Der 
Wahrheit zuwider ſtellt die „Deutſche Rundſchau“ die Sache 
fo dar, als ob das Dekret die Deutſchen betrifft, die pote 
nifhe Staatsangehörige find, während das Dekret 
die Niederlaſſung von Deutſchen, Angehörigen der 
deutſchen Republik einſchränkt, die rechtlich nicht Mit⸗ 
glieder der Nationalen Minderheit, ſondern Ausländer ſind. 
Außerdem verſucht die „Deutſche Rundſchau“ ihren Leſern 
einzureden, daß die polniſche Regierung irgendein in Berlin 
zwiſchen Streſemann und Jackowſki abgeſchloſſenes 
Abkommen verletzt habe. Dieſes Abkommen wurde 
nicht ratifiziert, war ſomit ein Projekt, deſſen Fite 
krafttreten von der „ gewiſſer Bedingungen durch 
Berlin abhing. Dies iſt nicht geſchehen. Was wollen alſo 
die Deutſchen? Das Verſailler Traktat wurde vom deutſchen 
Parlament angenommen und die Weimarer Verfaſſun 
ſpricht von der Achtung der internationalen Traktate. Uns 
was ſchreibt die Deutſche Rundſchau“ über das Verſailler 
Traktat?!“ 

Etwas eingehendere Beſchäftigung mit der Materie 
wü auch hier der Redaktion des Dziennik zur e ien 
Ehre gereichen. Wir empfehlen ihr im übrigen das Studium 
der Artikel 9 und 11 der ‚sen Fe wo ausſchließlich 

e 
1 


zueilenden Ehemann gelang es wohl, die 


Taltloſigleit und Lüge. 


Der „Diiennit Bydgoſti“ hat ſich wieder mehrfach über 
uns geärgert und gab u. a. kürzlich dieſem ſeinem Arger in 
folgendem Bericht (Nr. 85 vom 18. März d. Is.) unter der 
Überſchrift Taktloſigkeit des Polizeipräſiden⸗ 
ten von Eſſen“ Ausdruck: i 


„Die „Deutſche Rundſchau“ gab in ihrer Nr. vom 
10. März d. J. (übrigens nach der „Kattowitzer Zeitung“) 
ihrem Unwillen über den feierlichen Empfang des Kar- 
dinals Hlond in Eſſen Ausdruck. Beſonders irritiert 
ſich die „Rundſchau“ darüber, daß die dortigen Polen den 
Primas von Polen angeblich mit weiß⸗roten Fahnen und mit 
der Nationalhymne begrüßt hätten. Dann findet das Blatt 
keine Bezeichnung für die Frechheit eines Berichterſtatters 
der dortigen polniſchen Zeitung, der öffentlich dem Polizei⸗ 
präſidenten in Eſſen den Vorwurf machte, daß er zum offi⸗ 
ziellen Empfang des Primas mit dem Eiſernen Kreuz 1. Kl. 
erſchienen war. Aus dem Eifer, mit dem dieſe oder ähnliche 
Berichte von der deutſchen Preſſe veröffentlicht wurden, kann 
darauf geſchloſſen werden, daß dies in Zukunft ausgenubt 
werden wird. Ich bin daher der Meinung, daß man ſowohl 
die deutſchen Lügen richtigſtellen, gleichzeitig aber auch die 
Frage klären muß, wer ſi eing größere Fr echheit hat 
zuſchulden kommen laſſen: der Polizeipräſident in Eſſen oder 
jene polniſche „Schreiberſeele“. 


AZaunächſt iſt es eine Lüge, daß die Polen in Eſſen und 
der Umgegend den Kardinal mit weiß⸗roten Fahnen und mit 
der polniſchen Nationalhymne begrüßt hätten. Wahr iſt, daß 
zur Begrüßung des Primas, wie auch ſpäter bei dem feter- 
lichen erzprieſterlichen Segen keine der 300 Delegationen 
polniſcher Vereine mit der Nationalſahne erſchienen war. 
Die meiſten hatten Kirchenfahnen und die übrigen trugen 
Von einer Begrüßung mit National- 
\ Die deutſche Polizei 
würde dieſen Kecken ſchön heimleuchten, wobei nicht ver⸗ 


von Maßnahmen gegen polniſ Staatsbür⸗ 
ger in der Grenzzone die Rede iſt. erdem aber ſind 
nach einem Spruch des Haager Schiedsgerichtes auch die hier 
auſäſſigen deutſchen Reichsangehörigen Mitglieder der 
Nationalen Minderheit, und wer will uns das 
Recht ſtreitag machen, für die geſamte deutſche Minderheit 
in Polen einzutreten. ; 
Zu dem Abkommen Streſemann⸗Jackowſki 
müſſen wir wieder einmal mit Bedauern feſtſtellen, daß 
mündliche Verſprechen — man ſagt zu deutſch „ein Maun, 
ein Wort“ — beim Dziennik anſcheinend nichts gelten. Eine be⸗ 
dauerliche Tatſache, um jo bedauerlicher, als ein wahrer 
freundſchaftlicher Zuſtand zwiſchen zwei Nationen nicht aus⸗ 


auch ein gut Teil Treu und Glauben dabei ſein muß. 
Und die anz der Abänderung des Verſailler Diktates, 

die in Deutſchland angeftrebt wird? Die iſt in dieſem „Frie⸗ 

densvertrag“, der ja ſeine eigenen Abänderungs möglichkeiten 

and faber aur unteriepilde, Jólommino Bäche | 

un nnen nur unterirdiſche, ammine Bä en, 

woran allerdings dem Dziennik fehe viel zu ljegen peiten 


Die 
falls nicht geſungen. Geſungen wurde lediglich 


Nationalhymne wurde eben⸗ 
„Kto ſie w 


Und dann die „Frechheit“ jenes Berichterſtatters. Es 


Kardinals Htond im Frack mit dem oſtentativ angehängten 
Eiſernen Kreuz 1. Klaſſe erſchlenen war. Niemand von 


verliehen wurden, wird es in den Sinn kommen, dieſes An⸗ 
denken als hohe Auszeichnungen anzuſehen. Dieſe Meinung 
iſt in Deutſchland ſo allgemein, wie die Anſicht verbreitet iſt, 
daß die Kreuze nur von denen getragen werden, die Dreiitig- 


$ Rundſchau des Staatsbürgers. 


Rettungsmedaille. 


Der „Dziennik Uſtaw“ veröffentlicht eine Verordnung 
des Staatspraſidenten, na welcher eine Medaille für 
Lebensrettung zur elohnung von Verdienſten ein⸗ 
geführt wird, die bei der Rettung von Ertrinkenden oder 
von Opfern elementarer Kataſtrophen erworben werden. 
Die Medaille wird polniſchen Staatsangehörigen ſowie 
Ausländern verliehen, die entweder auf dem Gebiet der 
Republik oder bei der Rettung polniſcher Staatsangehöriger 
im Auslande ihr eigenes Leben aufs Spiel geſetzt haben. 
Die Rettungsmedaille kann ein und derſelben Perſon mehr⸗ 
mals verliehen werden. Die Verleihung erfolgt durch den 
Innenminiſter, der befitat ift; dieſe Berechtigung an die 
Wojewoden abzutreten. 


Neueinteilung des Schuljahres. 

Das Unterrichtsminiſterium hat das Schuljahr neu ein⸗ 
geteilt und zwar zunächſt in den ſtaatlichen Mittel⸗Schulen 
und in den Lehrerſeminaren. Danach zerfällt das neue 
Schuljahr in zwei Halbjahre, von denen das erſte Halbjahr 


feſtieren und vom Geiſt der Revanche durchdrungen ſind. 
Von den zahlreichen Gäſten, die zu dieſem ‚Empfang er- 
ſchienen waren, hatte niemand dieſes Andenken. Man könnte 
es ſchließlich verſtehen, daß ein ſolches Andenken an die 
Uniform angelegt wird, zum Frack jedoch mußte es als ein⸗ 
verletzen. Ich zweifle, ob das Vorzeigen 
von Andenken von irgend jemand als Abſicht angeſehen wer⸗ 
den wird, einen Gaſt zu ehren, beſonders wenn es ſich um 
das Eiſerne Kreuz handelt, das vielleicht für die Ermordung 


Und dann: Jedes Kind wußke, daß der Empfang beim 
polniſchen Konſul nicht zur Annehmlichteit für den Kardinal 
veranſtaltet wurde, oder um jemand die Möglichkeit zu 
geben, ſeine Andenken zu zeigen. Allgemein wußte man, 
daß der Empfang hauptſächlich der polniſch⸗ den tſchen 
Annäherung dienen ſollte. Der Herr Polizeipräſident 
in Eſſen hätte, zumal fein zerſäbeltes Geſicht ihn als zum 
Hochſchulring „obe r“deutſcher Art gehörig verrät, und er nicht 
jener berühmte Polizeibeamte ift, der oft nicht weiß, wann der 
Frack und wann die Uniform anzulegen iſt, ebenfalls wiſſen 
müſſen, daß das Eiſerne Kreuz bei dieſer Feſtlichkeit ihn als 
Vertreler der Revancheidee markieren muß. UNS ift es 

leichgültig, welcher Idee der Herr Polizeipräſident privatim 
uldigt, verlangen darf man jedoch, daß er ſo gut erzogen 
iſt, daß er ſich nicht erdreiſtet, den Wirt und ſeinen hohen 
ſchätzen. Unter dieſen Bedingungen war das 
als eine Frechheit: es 
„ſie“ charakteriſtiſch iit.” 


unſachlichen und unpaſſenden 
des Berichterſtatters — die den 
größten Teil ſeines Berichtes bilden — verdienen keine 
weitere Beachtung. Auch fällt es uns nicht im Traum 
ein, Unterſuchungen über die Art der Ordensverleihung im 
Bolſchewiſtenkriege — die ja jeder Pole aus 
Wenn aber 
eine hochgeſtellte politiſche Perſönlichkeit Deutſchlands Ware 


Die ganz 


ſchließlich auf Paragraphen aufgebaut werden kann, ſondern 


AKWAWIT 
Vorzüglichste Spirituosen und Liköre 
SPEZIALITÄTEN: « 


Wypalanki Winne - Rumy - Araki - Zytniak Wielkopolski 
Orange - Cherry Brandy - Curaçao Blanc - Nalewki owocowe 


am 19. September beginnt und am 30. Januar zu Ende geht, 
während ſich das zweite Halbjahr über den Zeitraum vom 
3. Februar bis zum 10. Juni erſtreckt. Jedes der beiden 
Halbjahre zerfällt wieder in zwei Unterabſchnitte, nämlich 
vom 19. September bis 15. November und vom 16. Noventa 
ber bis zum 30. Januar, das zweite Halbjahr vom 
3. Februar bis zum 15. April und vom 16. April bis zum 
30. Juni. Am Schluſſe jedes dieſer Abſchnitte tritt eine 
Lehrerkonferenz zuſammen, um über die jeweiligen Fort⸗ 
ſchritte der Schüler zu beraten. Außerdem treten zu den⸗ 
ſelben Zeitpunkten die pädagogiſchen Räte zuſammen, um 
die Erfahrungen des letzten Vierteljahres auszutauſchen und 
das Arbeitsprogramm für die nächſte Periode feſtzulegen. 
Am Schluß des Semeſters erhält jeder Schüler ein Zeugnis. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Bers 
GA „Monitor Polſki“ für den 30. März auf 5,9244 Ztoty 
eſtgeſe 


Der Ztoty am 29. März. 
bis 57,53, bar 57,43—57.57, 


Mailand: Ueberweiſung 


Danzig: Ueberweiſung 57,39 
ewyork: Ueberweiſung 11,25, 
219, Czernowitz: Ueberweiſung 
1795, Bu taret: 1810, Büdapeſt: bar 6410—6440, London: 
Ueberweiſung 43.47, Berlin: Ueberweisung Warschau 46,725 
bis 46.925, a 46,725—46,925, bar gr. 46,90—47.00, kl. 46,55 
bis 46,95, Prag: leberweiſung 377°, Riga: Ueberweiſung 58,70, 
Zürich: Ueberweiſung 59,25. 

Warſchauer Börſe vom 29. März. Umſätze. Verkauf. — Kauf: 
Belgien 124,49, 124,80 — 124,18, Belgrad — Budaveſt 155,75, 156,13 
— 155,37, Bukareſt —, Oslo —, Helfingfors — Spanien —, 
Holland 359 05, 359,95 — 358,15, Japan —, Kopenhagen —, Lon: 
don —, 43,62%, — 43,41 Tranſito 43,51%, — 43,52 — 43.51/, 
Newyork 8,90, 8,92 — 8.88, Paris 35,10½ 35,19 — 35,02, Prag 28.41% 
26,48 — 26.35, Tig —, Schweiz 171,76Y., 172,19 — 171,34, Stod« 
holm —, Wien 125,45, 125,76 — 125,14, Italien —. 

Amtliche ventiennatiteungen der Dansiger Börſe vom 

Gulden wurden notte 


29. März. In Danziger rt: Deviſen: 
London 25. —.— Br, RNewyork — Gd. —,— Br., 
Berlin 122.36 Od., 122,67 Br. Warſchau 57,39 Gd. 57.53 Br. Noten: 
London —— Gd. —,— Br. Newyork —— Gd. —— Br., Berlin 
D Gb, —— Br, Warſchau 57,43 Gd, 57,57 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 

Offiz. | Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
Diskont. 29. März 28. EA 

füge lung in deutſcher Mart | Geld Brief | Geld ` Brief 


Buenos-Aires 1 Bei. 1,790 1,787 1.791 
— [Kanada. 1 Dollar 4.187 4.178 4.186 
5.48% Japan . 1 Ven. 2.001 1.998 2.002 
— [Kalro. .. 1 äg. Pfd. 20.956 | 20.918 | 20.434 
— IRonftantin tri. Pfd. 2.117 | 2.113 | 2.117 
4,5%, | London 1 Pfd. Sterl. 20.423 | 20.332 | 20.452 
4% [Newyork. 1 Dollar 4.1855 | 4.1770 | 4.1850 
— [Riode Janeiro 1 Milr. 0.5045 0.502 0.504 
e e e | nass | a | alt 
‚5%, |Umiterdam . ` 3 
SEE aat ie , | siais le | ae 
5% [Brüſſel⸗Ant. 100 Fre. d 5 . 
6% | Danzig . . 100. Guld. 81.695 81.52 81. 
6%, |Selfingfors 100 fi. M. 10,537 | 10.517 | 10,537 
6,5%, Italien. . . 100 Lira 22.105 | 22.075 | 22.115 
2% Ä — 100 t. 11218 11798 11217 
openhagen t. } K 
2% Iëit Bet," 100 Else, 18.34 | 18.28 | 1832 
6%, Oslo-Chrilt, 100 Kr. 112.18 | 111.52 | 111,74 
3.8 % Paris.. . . 100.5rc, 16.48 | 16.44 | 16,48 
5%, (Brag „ 100 Kr. 12.397 | 12,377 | 12,397 
3.5 % Schweiz . : 100 Fre. 80,62 | 80.485 | 80,685 
10% Sofia .. . 100 Leva 3.025 3.022 3.028 
5% [Spanien 100 Bel. 70.37 70.25 70.39 
3.5 % Stockholm . 100 Kr. 112,36 | 112,15 | 112,37 
6.5 % Wien. ... . 100 Kr; 58,91 | 58,76 | 58. 
6% 1Budapeit; .. Bengü 73.91 72,95 73.09 
8% [Warſchau ; . 100 23. — 46,775 | 46.975 
Züricher Börſe vom 29. März, (Amtli Warſchau 58,25, 
Newyort 5,19, London 85.33 / aris 20,43, ag 15,39, Wien 
73,05, Itallen 27.42, Belgien 72.42, Budapest 90,65, Selfingiors 
13.10, Sofia —, Holland 209,02, Oslo 138,55, Kopenhagen 139,05, 
Stodholm 139,95, Spanien 87,50, Buenos Mires 2,22% Tokio 


7 
347, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,283, Athen 6,89, Berlin 124, 
Belgrad 913, Konſtantinopel —. 
Bank Polſti zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine ; 
8,85 2. do. kl. Scheine 8,84 e 1 Bj Sterling 43,343 21. 
100 franz. Franken 34,965 J. 100 Schweizer ranten 171,078 J. 
100 deutihe Mark 212,348 3, 100 Danziger Gulden 173,324 2. 
tſchech. Krone 26,31 Bi, öſterr. Schilling 124,949 ZH. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 29. März. Feſt ver z insliche Verte: 
Sprog. Doll.⸗Br. der Pof. Keck 95,00 +. Apro3. Konv.⸗Anl. der 


Poj. Landſch. 57,00 B. proz. Rogg.⸗Br. der Poſ. Landſch. 30,50 G 
Tendenz: ruhig. — Induſtrieabtien: Bank Zw. Sp. Zar. 
38.00 B. Cegielftt 4,50 0 Dr. Roman May 11100 0. Unia 
25,0 B. Wylw. Chem. 90,00 G. Tendenz: . (G. = Nahe 
frage, B. = Angebot, + = Geidäft, » = ohne I mſatz.) 
Produktenmarkt. 

Berliner Produktenbericht vom 29. März. Getreide 

und Delfaat für 1000 Ag., ſonſt fir 100 Ag. in Goldmark. Weizen 


märt. 245—248, Mat 273,00, Juli 282,00. Roggen märk Ni, 
März —, Mai 281,00, Juli —, September 244. Gerſte: Sommer- 
perite 230—280, Hafer 234—242. Mais 237—239, Weizenmehl 31,25 
is. 35,00., Roggenmehl 34,00—36,50. ` Weizenklele 17,00 bis —, 
Roggenkleie 16,85—17,00, Viktorigerbſen 46 - 57, Heine Speiſeerbſen 
35,00—37,00, sKuttererbien 25,00—27,00. Peluſchken 24,00—25,00. 
Ackerbohnen 23,00--24,00. Widen 24—-26.00.. Lupinen, blau. 14,00 
bis 14,75, Supinen, gelb 15,25—16,00. Seradella, neue 25.00— 28,00. 
Rapskuchen 19,60 — 19,70, Leinkuchen 2700 — 24.20. Trockenſchnitzel 
14,30—14.70. Sonaſchrot 2220.22.50. Kartoffeiflocen 28.20 —25 80. 
Tendenz für Weizen feſter, Roggen ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 29. März. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elekkrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg. 
Bremen oder Rotterdam 134,75, Remalted-Plattenzink von handels. 
üblicher Beſchaffenheit ——. Origmalhüttenalumintum (98/39 °/a) 
in Blöcken, Walze oder Drahtbarren 210, do in Malz oder Draht ⸗ 
barren (99% 214, Reinnidel (98—99 Kai 350. Antimon⸗Regulus 
83,00 — 88.00, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 78.50 79.50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Bromberg, 30. März. Der Waſſerſtand der Weichſel be⸗ 
trug heute bei Brahe münde 4 3,8 Meter. 

Thorn, 30. März: a ＋ —.—, Warihau + — m 
Plock + , Thorn + 1,97, Fordon + 1,40, Culm + 1,20, Graus 
aeng +1,41, Kurzebrack + 1.78. Pietel + 0.90, Diridau + 0,85 
Einlage + 200, Schiewenhorſt + 2,16. - 

Das Waſſer iit weiterhin im Steigen begriffen, 


Oſter⸗Bratwurſt grob und fein 
Oſter⸗Schinken 
mit u. ohne Knochen, friſch u. geräuchert 
ſowie ſämtliche Feſtbraten bietet an 


Sniadeckich Nr. 17] ſucht Stellun 
E. Reeck, Ecke Sienkiewicza. von ſofort oder water. 


; =. Draht ere ’ 
EB 4. 15 lig P 
Ze 22 J für Gärten u. Geflügel } 


| Drähte, Stacheldrähte $ 
Preisliste gratis 


Alexander Maennel RK 
N Fabryka ogrodzeń uruclanych # 
s Jee Tomysi 3 a Tee, 1) ; 


V deg, Age 


Mits-Qlfumggbche 


zi 1.35 
Versand nach außerhalb 
gegen Einsendg. von zt1.50 


A. Dittmann, %, Bydgoszez 


ul. Jagiellodske 16. 5276 


Hofverwalter. 


Sprache mächtig. 4 J. 
schwefels. tätig, , Gert, Of. un, 
j Ammoniak BAIS. 3ta. erbeten ät 


igi j Revierjöriterempiiehlt!: 
Original í einen wirklich 
Chile- energiſchen, tüchtigen 


seir Förſter. 


ab Lager 4797 alt ne GË 
X alt, auch beherrſcht de 
Landw, Ein- und eite die Deutich 
Vertaufs-Verein voin. . 
Bydgoszez- und Gu ner 
h K ſind zu richt. u. ©, 7 
Bielawki. 3 5 í 


Telefon 100. 


fi 
allen Brennereiange⸗ 
legenheiten u. mit all. 
Nebenanlagen, ſowie 


3 dhap ZE e E 
jung, mid Hon ſelbſtändiges Arbeite 


7 o 5 Jahre guti b ſucht 
zum uli — Is. 
sur Fran? e 8 
HSH —— S. A945 Gefl. Oers E. SS 50 a 
d. Geſchäftsſt. d. Zei itg. d. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg 
Welhhergeb., eval. Herr 
m. aut. Beruf würde m. Aelt. Berkmeifter * 
einf. eh rhäusl. Blond., zuverläſſig u. ehrlich, m. 
26 J., a. eing. Tocht. E rb. Lo Zeugn., 25 J. im 
d. elter!, Grundbeſ. (140 Fach, gu ‚Perirait mit 
Morg.), zw. bald. Ehe} Einriät. u y deen, m, 
1. Briefw. tret. A. liebit. | all. Holz bear eitungs 
pc, od. Gärtn., d. n. maſchinen für Mö d 
Bed., Stühle, Kiſten u. landw. 
mütv. Char. gel. Maſchinen, ſucht Dauer⸗ 
ihr. u. E. 5034 | ftellung, Ko Senge) ſucht 


Ee jetzige Stell. 


a.d. Gcih.=&t.A.Kriedte, und polniſch. Off. erb. 
Grutziadz, erb. 01 Franz Belau, seng. S 
— — Szweska 2. 


d Gefaheener, eet 
1 Age Bit Schuhmacher ⸗ 


ſchäftsgrundfk. 
ſtrebſamen ama mei H 
8 Séier, wie 

A et 
mögl. permögend, Ende indt Gte paeng 


Jer, zw. ipät. Heirat ſucht Stell ung. 


48 10 zu ernen, zot Gefl. Off. unt. F. 5053 


u. 8. 4626 a. d. E. 8. 3/8. Ser 
Eval. Witwe i. d. mitt eſelle, 22 Jahre, 
Jahr. mit etw. Bermo Ne evange Ing 3. . 
möchte Privatförſt. ob irn esc ut. Apel 
— — zen: lern. u. Polſter⸗ 


rt. u. F. Off. 
d. Ze e Ek 5 sft. 5 d. Zeitg. L Sd Gelten 
N 


Beibmürtt ak 


C Gen 10 od. 15. 4. 
Stell GC. auf Waſſer⸗ 


ĝi san. Sten — ne Madlen den 5002 


wirtſch. g ee Dabimann, 
2916 a. d. oel iag Ge gta, Slarszemn. Pomorze, 


2000 2 auf Gtadt- Mfſllergeſele 
e on pi; SÉ ei E 2 
en U. 
ee fre nt aut, Sei 
vertraut ME er neu- 
zeitlichen mu Lex 


Stelengefurhe. SE 


Do, auch al 
sue g. ch als 


ER — Schmidt. 

an wirt Firma O. Dabimann, 
E WEE u. ger Skarszewy. Pomorze. 

enb olvent 
Ser Müll 
tärftei, inte Agent mit u er 
Rübenb au, Viehzucht, 28 Jahre alt, deutſch⸗ 
Buchführ. vertr. ſuchi kathol. Walzen ihrer 
Jet, od. jpät, Stellung. einer 20 » To. Mühle 
N Offerten an 2152| mit langſähr. Tätigkei 


By Vonder und guten Zeugniſſen, 


rte SC 


t zum 1.7. auf ein. a. db. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 

Buße paſſende Stellig., | r en 

da jetziges verkauft w. 

Perf. „im 1 5 polniſch. 
ew. im Vexrlehr mit 
ehörd., e, 

O exten LE 

a. d. Geſchaftsſt. d. Zelte 


od. Moformühl D 
15000 21 ne bue 


Gärtner 


unverheirgtet, beman- 
dert in allen Garten⸗ 
men. mit guten 
Zeugniſſen und guten 
Empfehlungen 


Józef Sajdak, 
‚Sadborowo pez, Gerzyce | 
4930 BD: DOW. n:! Znin. 


Ee 
acht Stellung in 
vipat oder Handels⸗ 
ırtnerei vom 1. Mai 
ver ſpäter. Gefä 
Ge SCH Cé 


een W, Zieliński, Grudziądz 


Züct. Gü üriner 


ledig, 23 Siem alt. 


lucht Stell 


Gut oder in der en 


Suche per ſofort einen tüchtigen, jünger. 


Getreide⸗Einkäufer 


der in dem Bromberger, Culmer und 
Thorner Kreis eingeführt iſt, beider 
Landesſprach. manag Zeugnisabſchrift. 

jowie Gehaltsforderung erbittet 4918 


Be Parowy, Fordon. 


von ſofort geſucht. 504 


Dluga 16. 


Chauffeur 


lEglichſt Schloſſer), ledig, zum 1. 5. d. Is. bei 


Stadt von Iof ob. ſpät. freier Station von Genoſſenſchaft Seuche 


Franciszek Ürz 


L er en £ 


‚Sucht 


Samokleſki Poſt T * 15 


ſtellen Kreis a 


nom 1. 4, Müller und 
tied. Offerten an 
Stellmacher » Meilter 
Krauſe, Liſztowo, 
dow. Myrzufk. 888 


Stüßge 


im Kochen, 8 
Einmeden erfahr. jom. 
Wäſchebehandlg. firm, 
tif. Steilg. (auch Danzig) 


uſa. l. Stadthaush. Ang. 


u. U. 4947 a. d. Git. d. 3. 


Stütze 


Verwaller Och „Back, Einweck. 


Wäſchebehdl. 
firm, ſucht Stell. (auch 
Danzig a. liebſt. Stadt⸗ 
haushalt. Angeb. u. $ 
Ia, d. d. Geſchſt. d. Zig. 


andwirtstochter, 


Wer miti nicht heiteres Land wirtſch. u. Bud- “Sti üke 


oder une v, 
15.4. oder 5 Zan. 
oorhanden. E ie 


u, B.e. . Git. d. 
ie 


aus guter Familie, mit 
Re u. Handarbeits- 
tenntnifjen, 
(néit Stellung 
as Rinder» oder Ge: 
ſellſchaftsfrl. Off. unt. 
B. 2050 an die Gſt. d. Z. 
Aelter., engl. Madchen. 
ehrl. , auverläll,, in all. 
. ell r 
Side 1. April 
Inn ne aushalt bei 
Bert. od. eing. 


. Wort und ei deutſchen und poinif 
mächtig, mitſperfekt im Ondulieren und Bubitopfiehneident. 


erten mit Lebenslauf, Zeugnisabſchriften 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 
Suche von ſofort "WE 


Gehalt nach Uebereinkunft. 4758 


"e $ 5s 8 ＋ lti 
Kalisalz I de Of d 907 1 Friſeur Borowicz, Sepolno (Pom.). 
400% E enter ber He. gel . e 
0 2. Beamter oder Ho Lehe für mein ne 18- 
Thomas- verwalter anderw. und 10:5 gem e Cöhne Fung. ër Hofbeamter = Sic 
e Stellung. Bin evgl, 2 geſ. Bewerb. m. Zeugn.⸗ Schneiderin 
mehl 17% der deutihen u. poln. r 198: Ubidriften an Poll. cogl, „v. 10.4 geſ. Daùers 


. | 


gen 
Sum Fest 


nicht nur ein — 


Porzellan und Glas 


F. Kreski 


Bydgoszcz, Gdańska 75 


Së. 


—Faiüchſige 5078 Suche SÉ Di? 


Autogen⸗ 
92 Off. GË , 2180 Schweißer gti il eil 


ad Beichä alien 


diene Stellen 


unt. Chiff. J. 2164 a 
die Expedition. 


meine éi j inoren Sg, Gürtneraehilfe 


robe Wirtſchaft mit] melher der A zwei Knaben, im 
E m Rübenbau 9 mächtig iſt, liter von 3½ u. 1 Jahr, 


kann ſofort eintreten. für größeren Lande 
nt. . kanten 9 auch eine haushalt geſucht. Le 


mit mindeſt. 5 jähriger BA die Kranzbin⸗ forderung zu richten 
d et, Sa Réi meld. OR En 


Praxis, 178 


it b chul⸗O Kohn 
evol, m 1 ff. 


bil ung, 


di e 
bevoraugt). 542 — 5 95 if Beijer, powia 


Ee drift. — 


ehaltsanſprũ prüch. erb. Zu cd. 80 Milch hen Suche elt Maiein 
VF 


2 Sé uten ge Got. 2137| renes, zuverläſſiges 
e e, Wirtſchafts⸗ 
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njkmanns fuhe isabſchriften u. 
Nee e Bitte 


ti p iter 5 SH Amandg Sulh, 
ow. Brodnica 
r 


Grudziadz. „ Perlettes en es 
“= für Guts- Etubenmüdchen 
peitot haushalt 17jähriger|vas ſervieren, glanz H E 
nip SC Kulſcher euren A s nähen 6 und 7 Str. poge, 
keſſelfertig WE in 
engen zur 
ee F e 
Junge, deuiſche Gr EN d. 8 
Zirka 500 kieſerne 


bel J. Ja 


Gogl. GO 


all. ie Moe d. 2 Schul. m 


poln. 
Kade fert an Aus- 
. Hin ur Maſchinen⸗ 


Suche per ſof. evgl, 
unverheir. 


nicht unter 30 Jahren. 
Gehaltsanſprüche und 


rift. unt. 
e: EL 


Junger lauf u 
eſchäftsſt. d. 


von A ort oder ipäter 
von ee evgl,, reit 


fabr, Pint (Pomorze). Sang, Maty Wetes, 


lohn als 
. tuben rl, faub.| Frau Edith e 


tubenmüddhen n Sr, 
+ fiele Sie, Zeitung erb. zun Anlernen. 


naeb. e — 2 a Suche vom 1. 4. mê 


1 ab ältere Frau 


für Ze und 4⸗ jähr. Kind. 
und perfette Offerten mit genenill, 


Dreher co, 


Handel leb Wet Sb ei p EE, 
S * 

poln. und Be an Sohannes Linz Wrzesnia. 

langt.. Bewerbungen Maſchinenfabr., Eifen- | ar 
mit Geheltsaniprücen und Metall = Gießerei, 


momia e. Kinder⸗ 
fräulein 
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d und Gehaltsforderung unter H. 5060 an 


E Off. u. D. 2144 
d. Geſchäſtsſt. d. m 


2001 ſelbſt. Meiſter 


lige für Schokoladen⸗ und Konfitüren⸗Fabrit KA 


1 2 


i 


| Ki 


sei auch dabei 4657 


Si 


EE 


hen Sprache mächtig. 


Grundl 


zu kaufen od. zu padt., 
wenn auch der äi 
Beſitzer baroni 


I 


Lë di 
Wie 


H | 


Wietormühlen| o ZS: 


Bemtgd Auto 


anlage, oppelſtuhl 
uiw., 6 Morgen Land, 
"plan verkaufen, evtl. E, 29 2 10/30, 
auch nur die Mü 


Der sparsamen Hausfrau zur Beachtung! 


In allen Drogerien und Farbgeschäften erhältlich. 


Suche 


leibt. 


bie 812000 3I. an. 
erb. a. — — 


SN powiat 
Seu SH Eine hochtragende 


p . Ke 


verkauft 
Kaiſer 


Dabromu 
Nowawies wielka. 


nebit Küche, Gaslamp., 
i Gaskocher uſw. von fof. 
zu verlaufen. 1995 


Cohn, Swiecie n. „es 


Klaistorna 19, I 


Ankauf 


Handel Komisowy, 
ga 17. 
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abzugeben. 

A. P. Muscate, 
P. 2 0, p. eeneg 
fabrik, Tezew 
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benslauf, Zeugnisab⸗ 
xtner H ſchriften und Gehalts» 


Hpene, Borcz. 
er, Piat Hopowo, 


pow. Znin. 


ann, sum I 


ee KR bench . iooni 


eſtens 2 J. Brar., 
energiſch, gute A 
poln. ſprechend, für ein 


Kate SCH t. 2 e 
Kujawski, 


— W undd. Be 

aren ſofort gë- 
i ut von 2700 [ſucht. Off. nebit Angabe Tucht. dl 
éi ii 4 4.28 oder bisheriger Täti igt und K 


Gehaltsanſprüchen an für den ganzen Tag 


Golec Kuj, 


Kartuzy. 4919 fe 


Rogowo, pow. Znin, 


Muteier 


von geſtr. reinraſſigen sy 
Plum 
del 10 3t, ëch Kg 
ähne auf legt. Aus⸗ 
gend präm. Sach⸗ Sport ⸗ ee 

a 


8.5070 an Git. d. J erb. “sah Ber verkauft 
Bis 30 Morgen Tel. 
Netzewieſen 
zur Torfausbeutung guterhaltene, reparas 


A. Meder. Fordon, lech, ien trodene Rielern-Aloben L Kl. 
Tel. 5. 


e W 


— — 15 eet 
aber noch einwand — 


4745 


Ta 


zu Gi geſuch wagen Tel. 
ngebote an 
obert Eggebrecht, 


Rocks, Man Hl 


Verpackung. Sé billig zu verkauf. 
eymann, 


Bud ut. 


Mar Zweiniger,  Iverlangt Frau Bahr. 
Krees 2155 Nakielska 7. 2074 


e 


zu verkauſe N, 
Reichel, Papato, SSES 9 


* 
t 


PS., für Petroleum- 
D ig für x 1000 000 2 N, 2%. in Betrieb 


ühle, Tiſchlerei ulw. 


p. E, Niedriger Preis. Der: 


pow. Che 


Peter Bartel. 
Poſnowka, p. Rudnik, größeren 
de Chelmno. 5055 


verkauft 


SDIELDUNDE Gpiwen 


[Eltern eingetragener 
Stammbaum, und z Dese 


ſcharf, als Hofhund, 
\ofort zu — 5 


Brzesk 
Laziennn Nr. 7. 15059 Büidtfe, Lochowo. 


eine BWollshündin "Er Ep Ai 


1 tolen Sei 


Keen, . " op verkauft 


Induſtrie⸗ 
und andere gelbe Speifetartoffeln 


Bernhard Saba Danzig ⸗Vangfuß 


19744 
Stunowag p. Cheimno 


| 11 
e Möbeln, Antiquität. 
A il Snftrum. aud erhalten, IB = Cier = 
i dat | Garderobe ze. zc. 2145| pmmmauma — 
II) 


ſtuczuia 13, 3 Tr. 2156 
evol. Schule, 461] Verkaufe einen 5008 


Do, Chelmno. 207 elbe if no ji, Betriebe 
2 gut geformte und 1 Le 
aut gezeichnete eier, Leg 


ugin | 
SE 


(früher Herdbuch) 


Benötigen Sie einen rein ir 
dauerhaften 


"plan. a 
Tënt 


Dann verlangen Sie: 


JUN 


RENTE gege, ëch 
mit 4 Staatspreisen u. 22 Aus- 
zeichnungen preisgekrönf. 


kauft jtändig 


Ein iharier Wachhund 


zu SEN geſucht. 
lt Von an Uhlendorf & geierft. 
— zez oder we C — b. Torun. 


gem Umbau haben gebraucsfäbig 
abzugeben 


1 gebrauchte Bn 


v. 2 f S., bei 5 Sek. cbm u. 4,5 m Gefälle, 


2 fiehende Spindelpreſſen. 
56 Diverie NRiemenimeiben, 
4 Seiliheiben, 


diverſe Transmillionswellen, 7 
räder, Lager uſw. 


Schottler & Co., 3 b, 


abrit L 
Poft Vd Pee Danzig. 


kauft jed. Poſten u. zahlt die höchſt. Tagespreiſe 


© M. Gerſtenzang i Cia, 


Swiecie n/W., Sadowa 12, — Telephon 58, 


Wir ſind gegenwärtig ah 


für 


50 Waggons 


abſolut geſunde, KE) weiße 


dl 
Nalloffeln 


und erbitten Kon gur hicceifinen =" 
Lieferung. 


Guſtav Dahmer, am 


ri Hopfengaſſe 43 Telefon: 21769, 


Wir urean 
ſtändig waggonwe 


Preiſe von zt 15.— 


trodene Kiefern Knüppel! Kl. 


n Preiſe vo 


teodeneftiefern-Rnfhpel ll. Kl. 


zum Preiſe von zt 
pro Rm franko Waggon GE 


Anfragen: Zarząd Dóbr Ordynacji, 
Oſtromecko. 


Zur Srühjahrshllanzung 


10 12000 Stück 3.4. jährige Rottannen 
und 10000 St 2 E Noterlen 


eſuch 
Zu verkaufen altiere Erlenrollen, Waggons 
ladung. 


e Wielka Tumawa 
Pleſewo, pow. Grudziads. 


Einjährige 


Kiefernpflanzen 


pro Tauſend 4,50 zt, gibt ab 
Bolestaw Thomas, Lutówko, | pow. Sepölno, Pom. S 


Pachlungen öbl: Zimmer 


Lundverpachtung M501, Zimmer 


Laien 1. April, 8*/, ohne Beni. von 
Va geg, 2159 dei od. (pät, zu verm. 


a Gzyezköwko, 959) Garbary 11, Dir. r. 4406 
2165 Gr., frdl. möbl. Zim. n. a. 
Merce Aube 2163| eff. fol. Hrn. ah 1.4. zu 


éi ai WEI, Di aa Gë vm. Sw. Trójcy 22a, I. r. 


lebend. u. tot. E Gut möbl, Zimm. z. vm, 

end, 1 tot, Inne Diugosza §, 1 Tr. r. 216i 
0m A 1233 Möbl. Zimm., evtl. mit 
Kieliszek i komzynski, Küchenden. zu vermiet. 
Plac Piastowski 12, |Diuga 19, 2 Tr. Its. 2162 


ädagogium Dr. Reusse zu Köslin 
staatl. genehm. höh. Privatschule m, Internat. Real- 
u. Aufbauklassen. Eig. Abschlußprüfg, Prospekt frei. 


Die glückliche Geburt eines 


Töchterchens 


zeigen hocherfreut an zos? 


Eduard Epding 
und Frau Paula geb. Moldenhauer 


Chełmża, den 28. 3. 28 
2. Zt. Staatliche Frauenklinik Danzig-Langfuhr 


D 


155000 Lose 77500 Gewinne 
und 1 Prämie 
Hauptgewinn : 700000 zi 
1 Prämie zu 400000 „ 

1 Gewinn zu 300000 „ 

2 Gewinne zu 100000 „ 

2 Gewinne zu 380000 „ 


2 Gewinne zu 75000 „ etc. 
Die Ziehung der 1. Kl. findei am 19. und 21. Mai statt. 
Lospreis zu jeder KI. "1 — 40 zł, ½ — 20 zf, 
J — 10 21. l 5056 
Den geehrten Abonnenten, die ihre Lose weiter spielen. 
wollen, empfiehlt es sich, diese umgehend einzulösen. 


M. Rejewska, Bydgoszcz, Dworcowa 17. 


Tel. 27. Postscheckkonto Poznań 207 963. 


Kulturtechnisches Büro 
v. Otto Hoffmann, Kulturtechn. 
in Gniezno, Trzemeszynhska 69 


Spezialausführungen v. Drainageanlagen 
Wiesenbau, Ent- u. Bewässerungsanlag. 
Projektaufnahmen, Kostenvoranschläg. 

Vermessungen und Gutachten. 3150 


f - 
300 Eien gene 


einjährig, Himbeer⸗ Bedeutet anſchließende 
ſträuch., Johannis beer⸗ . 
ſträuch. u. ſonſtig. Stau⸗ Sonntag, den 1. April 28. 
denpflanz. ꝛc. verkauft (Palmarum.) 
billig Rich. Hartung. Bromberg. Pauls- 
Bydg., Torunska 38 


Itrümpfe 


preiswert 5007 


„The denttemun“ 
ydgoszcz - Mostowa 3. 


ig 


kirche. Vorm. 10 Uhr: 
Sup. Aßmann. 11½ Uhr Gemeen 
SE d. Kirche EE 
achm. 5 Uhr Verſammlg. 7 
des Jungmädchen⸗Vereins Lein⸗ u. Raps⸗ 


Am Mittwoch um 1 Uhr verſchied nach qualvollem Leiden 
meine liebe Frau, herzensgute Mutter, Schwägerin und Tante 


Anna Bertha Kaufmann 


Sojaschrot 


ang: Ae ange Kuchen 
we" vi an CEO 
Ne Mie sei Seegen Leinkuchen Bi gn, geet blumen⸗Schrot aye ate Hülle u. jegliches 
Hugo Kaufmann Rapskuchen E E TK Keie al Banaszak, Zubehör 
ıstieche, Vorm. 


ſämtliche Rechtsbeistand Reparaturen aus beſt. 


und Söhnchen. Mais 10 Uhr Pfr. Wurmbach* i 
2 e 5 Mat., all. 3. bill. Preiſ., 
Bromberg. den 90. März 1928. 2166 (auch 6 dp Ren Kunſt⸗Dünger at Ree erhalten Sie Ge 
d S ` geschrotet) nac o Wës Nbendmagis, |iowie auch sämtliche “(Moltkestr) 2. (B. Sieger. Bydgoszcz 
Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 31. März, um Fischmehl ME oottesdienit. Karfreitag ES 7 Telephon 1304. Wien ` 244 
5%, Uhr, von der Leichenhalle des alten, evangeliſchen Friedhofes vorm. 10 Uhr Pfr. Wurm- amereien Langjührlge Praxis, x A 
aus Hatt, . empfiehlt sa 4 empfiehlt e ap ee — a 
uther Fran-. 
eee eee dm St. Szukatski,, Spezial⸗Fabrikation 
Landw. Ein- 16 Uhr Gottesdienſ, Pfr. Koronowo, 
r Laſſahn. 11, Uhr g pa von Reuſen, Flügelreujen, Ziehnetzen. Staak⸗ 
u. Verkaufs-Verein Gottesbienft h dé dr. | Getreide: u. Sämereien- netzen, Stelinetzen, Sahmen, Fiſchbeutel. (Für 
, . Shwarten u. Magennege) Trans 
Telefon 100. MAA Sachm. 1/,4 Ahe . 5 _ Telefon Nr. 6. Lemon dE ee non cl i 
Damenſchneiderin bund im Pfarrhauſe. — Damen- und Kinder- Zeuleinen Hunfſtränge u. Stricke Beſtellungen 


Sienkiewicza 32, II. 922 N BR | Ram. 5 Uhr Erbauungs⸗ | Garderobe u. Wüäſche und Reparaturen werden zu mäßigen Preſſen 


Am Donnerstag, dem 29. März, nachts 1 Uhr, 


Uhr Beichte. Vorm. 1 
| i | leiste. 10 Uhr Liturg.“ N 
om SC lie. mil  Modrows Industrie 
ar . . 7| Chrifti. Gemei } 
ei e E ect ne una handveriesene saatsorherie I. Mbsaait, anerkannt von der 
} E c „ A 500 | — gr ee Jzba Roinieza Poznań, stellt zum Verkauf 5061 


Uhr: Konfirmationk. — 
Nachm. 
im Alter von 76 Jahren. 1 2 ehe h $ 
Dominium Lipie Post und Bahn Gniewkowo. 


ſtunde. ird BI) tigt führt. P. Kühnaſt, Geilermeilter, 
Ev.-Iuth. Kirche. Boies wird billig angefertigt. | ausgeführt. . ‚ d 
Bilanz am 30. Juni 1927. Lët STEE E Silony EE 
entſchlief ſanft nach langem ſchweren Leiden mein 4 x g 2 
lieber Mann, unſer herzensguter, treuforgender Vater, Attiva: TI a Gründonnerstag, nachm. S k J 
Schwiegervater und Onkel . 6 Uhr Predigt — Kata aat arto ein 
(dé, $ freitag, vorm. 9/, Uhr: 
A Be WË E a AG _[3%Y, Uhr Jugendbundſtde. 
gentralgen Nam, 5 Uhr Evangelis 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 7 ` 1995 fation, Prediger Gnauk. 
Ottilie Alff. 


* „Sp.⸗u. Darlehnsk. Mittwoch, ab 3 
- och, abends 8 Uhr 
; E 
Baptiſten⸗ Gemeinde, 


, Sat eg omorsta 26. Borm, 9! Sonnabend, den 31. März, abends 8 Uhr 
Nowawioſka, den 30. März 1928. 2101 Paſſiva: gr e Sotieoien, CEA in der Deutschen Bühne: 
i i i Geſchäftsguthaben Becker. t: Gonit: i i 
Die Beerdigung findet am Sonntag, dem 1. April, C 980 Soltansfänte. Ram. 4 Uhr ` 4 Das Theater der Spiele Hamburg-Berlin 
nachmittags 2 Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. Betriebsrücklage 89 | Gottesdienſt“, Pred. Becker 


VTV Hille Bobbe und Erich Raventos 
56 abds, 7½ Uhr Gebetſt unde. d 


Neuapoltoliihe Ge⸗ mit dem Programm: 


D 
Gewinn i 28 108353 meinde, Sniadeckich 43 i 5 
(Eliſabelhuraße. Vorm. „Die Bühne der seltenen Stunde“. 


Drone, braune, weiße 


j Mitgliederzahl am 1. Juli 1926: 46 10 Uhr Gottesdft, Nachm. -Eintrittskarten für Mitglieder 5.—. 4.—, 3.—, 2.— zł, für Nicht- 
wë Ce y e fa ae 4 Uhr: Gottesdienſt. — mitglieder 5.50, 4.50, 3.50, 2.50 zł in der Buchhandlung E. Hecht 
DOM EIN rasen ae 4 Freitag, abends 7 Uhr Nacht, und an der Abendkasse 4940 

Mitgliederzahl am 30. Juni 1927: 43 Gebetſtunde. 


am billigſt. im Fabrik⸗ Schröttersdorf. N chm! 


"e Landw. Ein- u. Verkaufsgenoſsenſchaft z wren e, Sur. 


L 
Józef Zatachowski, n 5044 47 
Ahendmahls " Hostien Gegründ. 1893 . Berlin e deet rte, Doc N BROMBERGER KONSERVATORIUM DER MUSIK | 
p Poznań, Rzeczypospolit.4 A ` sei? 
ge eer ee Ee eg geen E en GRUENDONNERSTAG, den 5. April 1928, 


A. Dittmann <» Bydgoszcz abends 8 Uhr, im Stadtheater: 


Jaglellonska 16, 5014 ; Uhr: A — 
- Gottesdienkt, Abendmahl. ST AR AT N ATER | 
i Nachm. 4 Uhr: Liturgiſche 
Tla > 8 Deutſche Bühne 


chſelhorſt. Vorm. von G. Rossini | Bndadizcz T. 3. 
Bydgoszcz Szubin L KG y nad 44. bochen Stater, ae an gem. Chor und e Held SE CR E 
E } > X $ 5 Uhr Andacht“. i- Leitung des Dir, MEA th ep Abends Uhr 
Celefon Nr. 965 Telefon Nr. A e A ompfishll tag, nam. 8 Uhr Goltes⸗ mit Solisten der Warschauer Oper. zum eriten Male 


f o Univorsum. bient Gg Vorher: vm 
Ee Isk. Karfreitag. 
Ju.P.Czarnecki | ao Wie Solel. VI SYMPHONIE 
Ri GET LG Denis 34 Il 2749 Natel, ug 10 d ` 7 (Pathätique) 
Dentisten Engros: Nisderbage SET, Gottesdienft und Kinder. NH- MOLL 
ielloiska (Wilhelmstr.) 9 eg e u Daria 1 
ska uUneimsir. A > 3 ottes H orjin, reitag u. Sonnaben 
Jagiello e Bei Vei Gründonnerstag, abds. 6] Eintrittskarten zu den üblichen 5 Johne's Buchhandl. 
rechstunden: 18282 Í KE 24 / Uhr Beichte“. Karfreitag, Preisen vom 29. März ab an der Theater- Sonntag von 11—1 
S 
2 vorm. 10 Uhr Gottesdſt. kasse zu haben. lu. ab 7 Un bends an 
durchgehend von 9 bis 5 Uhr. : > 5 . - r aben 


Nachm. 5 Uhr: Liturg. der Theaterkaſſe. 4780 
Karfreitagsond acht. | V Die De, 


Martha 


Oper in 4 Akten 
von F. von Flotow. 
Freier Kartenverkauf 


von P. J. Tschalkowski 


— —— — —4—ä —— ä iũ—— ————̃ ——k— — 
eee 
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Das Tagesgespräch des Kreises Wyrzysk: 
1878 Der Jubiläumsverkauf des Kaufhauses 1928 
WYVr2ysKk Feodor Seelert Eila to uwz. 


; Am 1. April 1878 wurde die bis dahin von Krojanke-Lobżenica aus betriebene Zweigstelle Wyrzysk als selbständiges Geschäft eingerichtet. 

Aus Dankbarkeit an die seit Generationen bewährte Treue seiner Kundschaft und zur Werbung neuer veranstaltet die Firma bis zum 31. März 

einen Jubiläumsverkauf und hat zu diesem Zweck aus allen Abteilungen seiner reichhaltigen Läger große Posten, tausende von 
Metern, zu bedeutend ermäßigten Preisen bereitgestellt. 1993 
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Beginn 6.45, 8.50 Heute Frei Premiere des mit großer Spannung erwartenden D d Der Turm In den Hanptrollon: Bei „ 505 
5 Imkunstwerkes von kolossaler Prunk- Austattung. ungeheurer on UAN der Liebe ën RAT 
Kino Krista e BE TER Spannung, neuzeitlicher Technik und Regie, Ein Prachıwerk, Drama nach der Dichtung von John Barrymore Gaumont Wochenbericht i 


Bewöhn). Eintrittspreise! welches sogar den wunderbaren Film. Casanova übertrifft, Lord Byron. Prolog und 12 Akte. Mau Astor-Estella Taylor | Deutsche Beschreibung, 


Ein bedauerlicher Vorfall. 


Am verfloſſenen Sonntag wurde in Beuthen eine poi- 
niſche Verſammlung von bewaffneten Mitgliedern der 
Landesſchutzwehr ge geren wobei einige Verſammlungs⸗ 
teilnehmer von den Angreifern verletzt wurden. Über den 
Vorfall teilt das Kriminalkommiſſariat Gleiwitz 
folgendes mit: ; . 

„Am 25. März veranſtaltete der Polniſch⸗Katholiſche 
Schulverein im Saale der Gaſtwirtſchaft von Pawelczyk in 
Beuthen einen Elternabend für die Beuthener Kleinkinder⸗ 
ſchule. Zur Sicherung dieſer Veranſtaltung gegen Störun⸗ 

en waren ein Beamter der politiſchen Polizei ſowie ein 
chutzpolizeibeamter in der Gaſtwirtſchaft anweſend. Der 
Elternabend verlief faſt bis zum Schluß ohne Störung. 
Gegen 21,45 Uhr drangen durch die geöffnete Tür 24 Männer 
in Uniform in den Saal ein, verteilten fi über den ganzen 
Saal und ſuchten nach der Bühne vorzudringen, wo die 
Leiter der Veranſtaltung fiğ befanden. Der politiſche Be⸗ 
amte trat den Eindringlingen fofort energiſch entgegen und 
verſuchte, fie zum Berlaffen des Saales zu bewegen. Die 
Eindringlinge warfen ihm jedoch einen Stuhl zwiſchen die 


Beine und ſchlugen darauf mit Stühlen und Gummiknüppeln 


auf einige anweſende Perſonen ein. 
Perſonen leicht verletzt. Das konnten die beiden Polizei⸗ 
beamten nicht verhindern, weil fie ſelbſt angegriffen wurden 
—. ſich im erſten Augenblick der Üübermachf gegenüber nicht 
urchſetzen konnten. r Überfall ſpielte ſich innerhalb 
einiger Setunden ab und die Eindringlinge wollten 
ſchleunigſt den Saal wieder verlaſſen. Die beiden Polizei⸗ 
beamten ſtellten ſich ihnen jedoch mit vorgehaltenen Piſtolen 
entgegen, und zwaugen ſie zum Verbleiben im Saale und 
hinderten fie an weiteren Ausſchreitungen. Inzwiſchen er» 
ſchien das herbeigerufene Über fall⸗Abwehrkom⸗ 
mando. Mit feiner Hilfe wurden die Eindringlinge durch⸗ 
ſucht und ihre Perſonalien ſeſtgeſtellt. Es bandelt po um 
Angehörige der ſogenannten Traditlounskompanie 
ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer Beuthen⸗Nord. Dieſer Vera 
ein, deſſen Leiter der Magiſtratsaſſiſtent Piſarſki iſt, iſt in 
organiſatoriſcher Hinſicht vollkommen ſelbſtändig und hat mit 
keiner anderen Vereinigung etwas zu tun. Bei der Durch⸗ 
ſuchung wurde bei den Eindringlingen eine ungeladene 
Piſtole, zwei Gummiknüppel und ein Küchenmeſſer gefunden 
„ — . 
wurden die Täter entlaſſen. r die Verletzten z 
fort ärztliche Hilſe herangeholl. Das e 
lungsnerfahren iſt im Gange. Die jogenannie Traditions⸗ 
kompanie ehemaliger Selbſtſchutzkämpfer Beuthen⸗Nord iſt 
auf ie des Paragraphen 2 des chs vereinsgeſetzes 
wegen ieſes Vorfalles aufgelöſt worden. Die weiteren 
. der Polizei hängen von dem Ergebnis der 
in enden Ermittelungen ab. Die Behauptungen der pol- 
niſch n Preſſe über Schwerverletzte und über Morde au pol- 
Be SE — bet erfunden. Außer den 
d i leicht verlegte - 

Ye N . e eren ER 
„Natürlich ijt dieſer Vorfall aufs ſchärfſte i 
aber die poluiſche Preſſe hat am e ee Aplat. ihn 
auſzubauſchen, da er auch im Detail von zahlloſen Aus⸗ 
ſchreitungen auf volniſcher Seite nicht abweicht. Aber in 
ſeiner Behandlung wird er, wie wir mit Sicherheit 
men, von jo manchem ähnlichen Vorfall in Polen abweichen, 
denn die Attentäter werden ihrer Strafe ganz ſicher nicht 
entgehen. Wenn die Angreifer nicht verhaftet worden ſind, ſo 
geſchah das zweifellos deshalb, weil die durch den Angriff 
gerurſachten Schäden nicht erheblich waren und weil weder 
EEN ask te al Set vorlag. Der erite 

zur Sühne iſt dur e Auflöſun eits 8 
andere wird unzweifelhaft folgen. e 


Hierbei wurden drei 


e Ne Vertagung 
der Chorzowverhandlung im Haag. 
„ Haag, 28. März. Der Ständige Internationale Gerichts 

Gof hat in der deutſchen. ense N , 

Se der E ufferte dE wegen der An 
Regierung a ag axtei \ j 
Sriftverlängerung für die Cafe Sr 
ſchriftlichen Streitverfahven bewilligt. Der polniſche Ans 

trag würde damit begründet, daß es ſich bei den von der 

deutſchen Regierung in ihrer schriftlichen Replik gufgeworfe⸗ 

nen Fragen um ſchwierige techniſche Fragen handle, für 

deren eingehende Behandlung der für die Einreichung der 

bolniſchen Duplik vom Gerichtshof urſprünglich geſtellte 

ae zu knapp bemeſſen Tei. Diele Verlängerung des 

) Set u Verfahrens dürfte zur Folge haben, daß die 
Ge) Verhandlung über die deutſche Klage erſt wäh⸗ 
der nächſten, am 15. Juni beginnenden ordentlichen 


Sei Ständigen Internationalen Gerichtshofes Hatt- 


Aus anderen Ländern. 


Spanien wieder Bölterbundsmitglied. 


Spanien hat durch ein Schreiben Primo de Niveraß a 
das Öeneralfefretariat .. ; n 
einttitt in den Völkerbund S ſeinen Wieder⸗ 


Aus Stadt und Land. 


Duplik im 


— Nachdruck ſämtlicher Original s Artikel it nur mit aus drück 


Angabe der Quelle 


Vë wird ftrengite 


eſtattet. — Allen itarbei 
erſchwiegenbeit — ni ii e 


Bromberg, 30. März. 
Die Teilnehmer der A. d. A. K. Länderfahrt 
9 


in Bromberg. 


Die erſten Teilnehmer der Länderfahrt des Allge⸗ 
meinen Deutſchen A oni Lee 
heute morgen pünktlich um %8 Uhr an der Bromberger 
Naſtſtelle ein. Wie bereits geſtern erwähnt, waren ber 
8 742100 Aufomobilklub Bromberg und 
die Miliiärbebörbden mit großer Sorgfalt darauf be- 
dacht den Teilnehmern der Länderfahrt alles nur Mögliche 
an Raſtbequemlichkeiten und Erfriſchung zu verſchaffen. 
zu einem Zelt wurden kröftige Fräßſtügsbiſſen mit den 
telt 2 kalten und warmen Getränken gratis ver⸗ 
eilt, Soldaten ſorgten für die ordnungsmäßige Auſſtelung 
er raſtenden Maſchinen, Poliziſten hielten die Straßen 
ret und an der Raſtſtelle waren alle möglichen Erſatzteile 
und Betriebsſtoffe zu haben. 
durch Dreck und Speck, aber beſter Stimmung, aufgeheitert 
— das außerordentlich günſtige Wetter, ſtärkten ſich die 
ër klate lnebmer in der kurzen Zeit ihrer hieſigen Raſt. Die 
en ge Fahrt, die in Danzig morgens um 4 Uhr für Wer- 
en a 1, um 5 Uhr für Wertungsgruppe 2 begonnen 
D, „umfaßt eine Strecke von 470,4 Kilometer und führt über 
ae A Poſen nach Breslau. Die Abfahrt von der hieſi⸗ 
SS a aftitelle erfolgte für Wertungsgruppe 1 um 9 Ühr, für 
Wertungsgruppe 2 um 9 Uhr 30 Minuten. Befondexes 
Intereſſe erweckte die Ankunft der einzigen teilnehmenden 
Dame, Fräulein Hanni Köhler, die trotz eines Sturzes 
gleich am eriten Tage der Fahr! bei Aachen die außer⸗ 
ordentliche Anſtrengung der Fortsetzung der Fahrt auf Dé 
genommen und bisher durchgehalten hat. 5 
Es überrafte der gute Zuftaud der meiſten Maſchinen, 
bauptſächlich deutſche Erzeugniſſe. Von den 132 Fahrern, 
die in Köln am vergangenen Sonnabend ſtarteten, beſtreiten 


überſchritt eine 


ihrer Perſonalien 


anneh⸗ 


horzow der polniſchen 


93 die Fahrt auf deutſchen, und 39 auf Auslandsmaſchinen. 
Die ganze Fahrt umfaßt eine Strecke von 3500 Kilometern. 
Unter den Teilnehmern beſinden ſich auch zwei Öfterreider, 
ein wl ein Engländer und ein Holländer. Der Hollän⸗ 
der ift jedoch ſchon am erſten Fahrttage ausgeſchieden. 

Am vierten Fahrttage (Raſt in Danzig) ergab ſich fol⸗ 
gendes Bild: Von den in Köln geitarieten 132 Maſchinen 
und Fahrern waren 80 Teilnehemr ſtrafpunktfrei, 19 Teil 
nehmer hatten Strafpunkte, 33 waren ausgeſchieden. 

In Bromberg waren bis zur Abfahrt des 
Schlußwageuns (11 Uhr) 91 Maſchinen einge⸗ 
troffen. Da in Danzig heute morgen 99 Maſchinen ſtax⸗ 
teten, ſo ſind auf der Strecke von Danzig bis Bromberg acht 
Maſchinen ausgefallen. Eine außerordentlich hohe Zahl, wo⸗ 
bei wohl in der Hauptſache der Zuſtand der 
Chauſſeen Schuld ſein dürfte. : | 

Die Durchfahrt durch Bromberg verlief ordnungsmäßig. 
Polizeipoſten zeigten den Fahrern den Weg au. Das Ju. 
tereſſe bet der Bevölkerung wax ſehr rege, es hatten ſich 
einige hundert Zuſchauer an dem Raſtplatz an der Kriegs⸗ 
ſchule eingefunden, und zahlreiche Schauluſtige ſäumten die 
Straßen ein, durch die die Fahrt ging. Leider hatte einer 
der Fahrtteilnehmer durch die Unbedachtſamkeit einer Stra⸗ 
Benpaffantin einen Unfall, der leicht gefährliche Folgen hätte 
haben können. In der Danziger Straße, Ecke Theaterplatz, 
. au die Straße bei Herannahen eines Mo⸗ 
torrades. Der Fahrer mußte jo. ark bremſen, daß er vom 
Rade geſchleudert wurde und ſtürzte. Jedoch ſind Maſchine 


hieſigen 


und Fahrer ohne Beſchädigung davongekommen und die 
Fahrt konnte einige Minuten ſpäter forkgeſetzt werden. 


Einer der Fahrtteilnehmer iſt bereits auf der zweiten 
Fahrtetappe [Osnabrück—Bremen) tödlich verunglückt, drei 
andere ſind erheblich verletzt. Die Durchfahrt der A. D. A. 
C.⸗Länderfahrt durch Bromberg geſtaltete ſich für die hieſi⸗ 
gen Freunde des Motorrad⸗Sportes zu einem ſportlichen 
Ereignis erſten Ranges. g 


Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unfer Gebiet 
Aufſheiterung mit Temperaturerhöhung au. 


In. Im Zeichen des Tabakmonopols. Wegen unbe: 
fugten Züchtens von Tabakpflauzen hatlen ſich 
am geſtrigen Donnerstag folgende Perſonen vor der vierten 
Strafkammer des Bezirksgerichts zu verantworten: Land⸗ 
wirt Hermann Retz aus Dreidorf, Kreis Wirſitz, Kätuerin 
Veronika Majewſka aus Fordon, Landarbeiter Anton 
Brzykcey aus Ryſzewo, Kreis Bromberg, und Landwirt 
Wilhelm Kropp aus Lobſens. Die Genannken erhielten 
vom Akziſenamt Strafmandate in Höhe von 40 bis 400 Zloty 
und beantragten gerichtliche Entſcheidung bzw. Freiſpruch, 
da die Pflanzen nach ihrer Angabe ohne ihr Zutun wuchſen. 
Wie die Beamten der Finanzbehörde als Zeugen bekundeten, 


20 Zloty oder einen Tag Haf 
Landwirte, aufgemerkt! — Die verehelichte Ann 
kowiak von Ce iſt beſchuldigt, aus Danzig 700 


s n. 
eintreten auf der Linie B (Thorner Danzigerſtraße); in 
dieſer Linie wird ein Wagen mehr (im ganzen 7) verkehren, 
fo daß die Wagen in Abſtänden von 5—6 Minuten einander 
folgen werden. Auf der Linie A (Bahnhofſtraße) wird der 
letzte Wagen 10.34 abfahren. Auf dieſer Linie werden die 
Wagen in Abſtänden von 6—7 Minuten verkehren. Der 
letzte Wagen von Schleuſenau wird um 11 Uhr abgehen. 
Der letzte Wagen der Linie B fährt Thornerſtraße 10.47, 
Barer wer 10.56 ab. Auf der Linie 0 (Prinzenthal 
Bartelfee) verkehren die Wagen in Abſtänden von 12 Mi- 
nuten. Der letzte Wagen dieſer Linie wird von Gr. Bartel⸗ 
jec um 10.48, von Prinzenthal um 10.40 abfahren. Die 
Direktion wird in nächſter ab, Fahrpläne herausgeben. 
Einen exotiſchen Faſſadenkletterer, den Wiährigeit 
erſer Sgafi Tachmaſo w, konnte die Polizei mit feinen 
Hel ershelfer, dem Miährigen Georg Fot verhaften. T. war 
in der Nacht vom 27 


Dort ſtahl er die La Trocknen aufgehängte Wäſche und ließ 


Wäſche konnte Im den Eigentümern zurückgegeben werden. 
Tachmaſow befin 


hohe 
rößte Maſchinen⸗ 


oder Klaviergeſchäft am Platze. n follte es auch führen, 
kleine Händler den größten Geſchäftsleuten gleichgeſtellt 
werden . Abgaben auf „ 


n 
die für viele den Ruin bedeuteten. Auch über den Behörden 
ſteht das Gericht. RA 

$ Ein Autounfall vor Gericht. Der Chauffeur Staniſtaw 
Piatkowſki von hier führte einen Auto⸗Omnibus 
auf der Chauſſee von Labiſchin nach garten in raſen⸗ 
der Geſchwindigkeit. Der Wagen fuhr gegen einen Baum 
und ſtürzte um; hierbei wurden mehrere Fahrgäſte mehr 
oder minder verletzt. P. hatte ſich vor Gericht zu verant⸗ 
worten und gibt an, daß ſein Auftraggeber ihm befohlen 
hätte, derartig ſchnell zu fahren. Der Vertreter der Staats⸗ 
anwaltſchaft beantragte, den Angeklagten mit einem Monat 
Gefängnis zu Nee das Gericht verurteilte ihn zu drei 
e Gefängnis mit Bewilligung einer Bewäh⸗ 


Grzes⸗ 
Gramm 


ſe der Wäſcheleine wieder herunter. Die 


woller Motor, wurden ebenfalls vernichtet. — Lebhaft iſt die 
Bautätigkeit Aë 
ſtaatlichen Molkereiſch 


gediehen. 


ſondern die ſofortige Auflöſung 


nieren die a mii zur Einwanderung; 
j Ihre T 


§ Gefunden wurde ein Schlüſſelbund, das vom g. Poligets 
kommiſſariat, Berlinerſtraße, abgeholt werden kann. 

Verhaftet wurden im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen unerlaubter Grenzüberſchreitung und drei 
wegen Trunkenheit. 


* * * 


* Jnowroclaw, 28. März. Der Wiederaufbau der 
ein gefallenen Mutter⸗Gottes⸗Kirche hat vor 
einigen Tagen begonnen. Zuerſt wurden die Maurer- 
arbeiten im Innern der Kirche in Angriff genommen. Nach 
Beſeitigung der Riſſe und Offnungen, die durch das Ein⸗ 
fallen der Mauerwand entſtanden ſind, ſoll die äußere Wand 
aufgebaut werden, und zwar wird dieſelbe von einem eiſer⸗ 
nen Rahmen umgeben fein, der auf Pfeilern von Eiſenbeton“ 
ruhen wird. Die Wiederaufbauarbeiten werden etwa ein 
halbes Jahr dauern und jind auf rund 100 000 Zloty bes 
rechnet. — Vermißt wird der im 25. Lebensjahre ſtehende, 
in Cieslin geborene Jözef Wisniewſki, wohnhaft in 


Parchanie, von wo er am 21. d. M. nach Inowroclaw zur 


Beſorgung von Einkäufen gefahren war, ohne bis heute 
zurückgekehrt zu ſein. í i y 

55 Poſen (Poznan), 29. März. Die geſtrige Stadt 
verordnetenſitzung ſtimmte zunächſt nach einigen 
Wahlen für verſchiedene Ehrenämter dem Magiſtratsantrage 
um Feſtſetzung von 300 000 Zloty für Erbauung eines 
Obdaloſenheims in Zawady, wo 256 Perſonen 
Obdach finden follen, und von 6900000 Zloty zur Er ⸗ 
bauung eines Häuſerblocks in St. Lazarus, ohne 
Widerſpruch zu. Ferner wurde ein Nachtragskredit von 
85 000 Zloty für den Bau einer Badeanſtalt in Jerſitz 
bewilligt. Mit Stimmenmehrheit wurde eine 15prozentige 
Erhöhung der Löhne für ſtädtiſche Arbeiter bewilligt, die 
vom 15. März d. J. in Kraft treten jol. — Überfallen 
wurde in Glowno von unbekannten Tätern ein gewiſſer 
Staniſlaw Nowaczyk. Schwerverletzt wurde er ins 


ſtädtiſche Krankenhaus geſchafft. — Um 2400 Ztoty ge⸗ 


kommen iſt ein Mann, der ſich von unbekannten In⸗ 
dividnen zu einem Kleeblättchenſpiel verleiten ließ. — 
Die Zahl der Arbeitsloſen iſt im Monat Februar 
von 11544 auf 14017 geitiegen. SE 
fs. Wollſtein (Wolſztyn), 27. März. In der leitzten 
Stadtverordnetenſitzung legte Stadtbaumeiſter 
Nitſchke zwecks Neufeſtſetzung des Straßennetzes einen 
Stadtplan vor. Die Rechnungslegung für die ſtädtiſche 
Schlachthofkaſſe für 1926/27 fand die Genehmigung. Be⸗ 
ſchloſſen wurde, zwecks Ableitung des an der katholiſchen 
Schule ſich ſammelnden Waſſers eine Kanalleitung dem 
Stadtgraben anzulegen. Der Antrag der evangeliſchen Qir- 
chengemeinde um Überlaſſung eines ſchmalen Geländes am 
Friedhöfe wurde zunächſt abgelehnt. Doch fol der Antrag 


nach Errichtung des neuen Sportplatzes in der Nähe der 
Bleiche Berückſichtigung finden, da das zu erwerbende 
lände vom alten Sportplatz abgegeben werden kann. 


beantragte Drahtzaun am alten eyngeliſchen Friedhofe in 
der Kirchhoſſtraße wird demnächſt auf ſtädtiſche Koſten auſge⸗ 
ſtellt. Der Bürgerſteig in der Schützenſtraße wird erneuert. 
Außer den Beſchlüſſen über kleinere Bauveränderungen im 
Schlachthauſe, den Gerichtsräumen und der Polizeiſtation 
wurde das Erſuchen an den Eiſenbahnminiſter der hieſigen 
und der Grätzer Kaufmannſchaft dahingehend unterſtützt, die 
zum 15. Mai geplante Anderung im Fahrplan nicht ein⸗ 
treten zu laſſen, ſondern es bei den bisherigen Abfahrtzeiten 
bewenden zu laſſen, da dieſe günſtiger liegen. n 
* Wreſchen (Wrzesnia), 28. März. Eine Feuers: 
brunſt zerſtörte auf dem 7 Kilometer entfernten Gute 
Broniſzewo des Beſitzers Anderhold eine 65 Meter lange 
Scheune, die faſt vollſtändig mit Futterſtroh gefüllt war. 
Mehrere landwirtſchaftliche Maſchinen, darunter ein ZS 


Jahre. Der Neuba 
u le an der Gneſener C 
iſt bereits bis über die Rollſchicht über den Funda 

Das Kreislazarett an der Waridi 
Straße geht ſeiner Vollendung entgegen, und viele fleißige 
Hände find innen und außen am Gymnaſiaſtenheim 


in dieſem 


ig, damit dieſes aus freiwilligen Spenden errichtete Ge- 
bange j „ Ge 


endlich ſeinem Zweck übergeben werden kann. 
ç i DEI 


CT 


N Te E 
ali: i 4 2 ee; 
Brieflaften der Redaktion. 
Alle Anfragen müſſen mit dem Namen und der vollen Adreſſe bes 
Einſenders verſehen fein; anonyme Anfragen werden grundfätzlich 
nicht beantwortet. Auch muß jeder Anfrage die Abonnementsautttung 
beiltegen. Auf dem Kuvert tt der Vermerk „Briefkaſten Sache 
anzubringen. Briefliche Antworten werden nicht erteilt. 


FJ. F. 100. Wenn die Bank den Vorbehalt gemacht 
ſich ja aus der Quittung ergibt, müſſen Sie i vw Reg 
„Berfiherung 1892.“ Wenden Sie ſich an die, VE direft 
opes an deren Treuhänder, der Ihnen am beiten Auskunft geben 
wird. 2 
B. M. Sie hätten dann nur auf 80 Prozent der Rente Ans 


ſpruch. i GK 
Schill.“ In den uns zur Verfügung ſtehenden Nachſchlage⸗ 
werken find die Namen nicht auffindbar. f N 
Nr. 100. 3. 1. Das Kapital wird etwa mit 25 Vo . 
363,62 Zloty aufgewertet. Dazu die Zinſen zu dem alten Satz. 
2. Wir wiſſen nicht, welchen Antrag Sie im Auge haben; wenn es 
ſich darum handelt, das Kapital zu kündigen, ſo kann das Ihre 
Frau durch einen Brief von Deutſchland aus in der einfachſten 
Weiſe erledigen. Eine Vollmacht ift vollſtändig überſlüſſig. 
„Fri 1 Sie können dieſe 2. Wohnung auf Grund d 
Artikels 11, Ziffer 2 des Mieterſchutzgeſetzes nicht nur kündigen, 
l des 2. Mietvertrages fordern. 
Wenn Sie aber auf das Recht der ſofortigen Vertragsauflöſung 
verzichten und kündigen wollen, jo müſſen Sie ſich an die Ber- 
tragsbeſtimmung bezüglich der Kündigung halten. Iſt im Ver⸗ 
trage über die Kündigung nichts geſagt, jo können Sie, da die 
onatsſchluß kündigen. 


Miete monatlich entrichtet wird, zum 


rühling Nr. 20.“ Das Kind hat, da es durch Teſtament nom 
Erbe a 88 loſſen iſt, auf den Pflichtteil Anſpruch, d. h. auf die 
Hälfte des Erbes, das ihm geſetzlich zuſtehen würde, wenn es nicht 


ausgeſchloſſen wäre. Bei Lebzeiten des Vaters hat es keine An⸗ 
ſprüche auf irgend ein Erbe, wohl aber auf Unterhalt. Aber diefe 
legtere Frage ift wohl durch das Scheidungsurteil geregelt. 

A. B. L Wenn Sie dem Grundbuchamt den Hypothekenbrief 


und die Wi&ungäfäßige Quittung vorweiſen, wird die Hypothek 
u 


gane Dazu brauchen Sie nicht die Einwilligung des Sohnes, 
enn deſſen Rechte werden ja dadurch nicht geſchmälert, ſondern 
erhöht. 2. Warum ſollte Ihre Tochter nicht das Grundſtück über⸗ 
nehmen können? Die Grundſtücksübernahme iſt doch nicht ein 
Vorrecht des Mannes. 3. Amerika iſt groß, und es ſind Dutzende 
von Staaten dort, in denen die S r Aaler Lag ehr 
verſchieden find. Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ratio- 
deswegen mifen 
Sie, wenn ; ter nach dieſen Staaten will, bei der bezüg⸗ 
lichen Geſandtſchaft in Warſchan Erkundigungen einziehen. SCH 


Unter des n auf die Lotterie⸗Anzeige in der heutigen 
Nummer wird auf die beſonders glückliche Kollektur der Frau 
M. Rejewſka, Dworcowa 17, hingewieſen. Es iſt ſchon das 
dritte Mal, daß ein bedeutender Gewinn in dieſe Kollektur gelalken 
ift. In der gegenwärtigen Ziehung der V. Kl. fielen 25000 Zloty 
und vor einem Jahre 50 000 Zloty in die Kollektur. 5054 


Hauntſchriftleiter: Gotthol 
teur für den redaktionellen 

Anzeigen und Reklamen; Ed mu aoda tt: gedruckt und 
beraus gegeben von A Dittmann T. 10.9. ſämtlich in Bromberg. 


Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 68. 
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empfehlen wir in großer Auswahl 


Für das Osterfest Damen-u.Herrengarderobe 


Unsere Firma besteht am Platze seit 26 Jahren und bietet somit die beste Garantie für reelle Bedienung zu äußerst billigen Preisen 


Siuchnins ki & Stobiecki Bydgoszcz, Stary Rynek 3 


in Damenmänteln und -Kleidern erhalten wir täglich die letzten Neuheiten — Abteilung für Herren- und Knabengarderobe ist bedeutend vergrößert 
Kommunionskleider Kommunionsanzüge 


een 


SSES 


Kapelusze damskie 
Zudgoszez, ul. Dworcowa A 


Zur Frühjahrs- und Sommer-Saison 
empfehle als letzte Neuheit in modernsten Formen 


Exoten-Strohhüte 


Reichhaltige Auswahl in Backfisch- und Rindernüten. 
ge M. Szymankiewicz. 


Annahme von Hüten zun Umnähen Tech Clg und 


Florentiner auf der Maschine neuesten Systems „ANITA“. 


Dworcowa A und Pomorska 22-23. | 


EE EE EES 


W tut. rejestrze spółdzielni pod L. p. 35 
odnośnie do spółdzielni 


„Deutsche Volksbank“ 


öldzielnia zapisana z ograniczoną odpowie- 
zialnością w Bydgoszczy, filja w Chełmnie, 
wpisano zmianę statutu a mianowicie: 

a) w § 2 skreślono słowa: „Przedmiotem 
rzedsiebiorstwa są interesa bankowe wäzel- 
iego rodzaju w szczególności udzielanie kredytu 

oraz przyjmowanie i oprocentowanie gotówki“ 

a w: to miejsce- wstawiono nowy ` ustęp 

w brzmieniu: 

Przedmiotem przedsiębiorstwa jest: 

1. Udzielanie kredytu osobistego w myśl 

` ustawy o spöldzielniach, 

2. Przyjmowaniewkladek pieniężnych z prawem 
i is ars na nazwisko składającego opiewä- 
jacych dokumentów wkladkowych, 

e 3 Wydawanie przekazöw i akredytyw, jakotez 
uskutecznienia wypłat w granicach Panstwa, 

4. Zakup i sprzedaz Państwowych i samo- 
rządowych papierów wartościowych, listów 
zastawnych, akeyj centrali gospodarczych: 
i przedsiębiorstw, które za pomocą spół- 
dzielni i ich związków lub ich centrali 
gospodarczych są zorganizowane jakoteż 
akcyj Banku Polskiego na własny rachunek, 

5, Przyjmowanie wpłat na rachunek osób 
trzecich, 

6. Przyjmowanie . subskrybcyj na pożyczki 
państwowe i komunalne jakotez na akcyj 
przedsiębiorstw, o których w punkcie d 

iniejszego paragrafu jest mowa, 

7. Zastępstwo . czynności Banku Polskiego 
i kas państwowych, 

8. Kee dé depozytu papieröw war- 
tosciowych i innych waloröw jakotez wy- 
najmowanie skrytek depozytowych, 

9, Kupno i sprzedaż walut zagranicznych na 
własny i obcy rachunek z zastrzeżeniem, 
że suma przeznaczona na zakup walut za- 
granicznych’ na rachunek własny nie śmie 
wynosić więcej jak 10% kazdoczesnego 
kapitału udzielonego, 

10, Kupno i sprzedaż papierów wartościowych 
na własny i obcy rachunek z zastrzeżeniem, 
że suma przeznaczona celem zakupu papierów 


| ‚Saxonia‘ - Hackmaschinen | 


erhielten bei den großen rprüfungen se 
bei allerschärfster Konkurrenz als einzige Maschine 


2 erste Preise u. 2 silb. Medaillen. į 


Sämtliche Größen 1—4 m zu günstigen Bedingungen 
sofort ab Lager lieferbar, desgleichen 2003 


Orig. Siedersiebener Drillmaschine „Saxonin“. 


1 
Arthur Lemke, Grudziadz. | Y 


et 


2 


Bei Gicht Ischias Nerven u. Kopfſchmerz. 
Rheuma. | Grippe, | Erältungstranfheifen 
haben [ich ai bierg hervorragend bewährt 
ein Verſuch überzeugt! es 


In meinem neueröffneten Konfektions-Geschäft 

empfehle ich zu den Osterfeiertagen in großer 

Auswahl und zu mäfigen Preisen: 
Herren-, Knaben- u. Jünglings- 


Anzüge und -Paletots 


Berufsbekleidung, Hüte, Mützen, Herren- 
wäsche, Krawatten, Handschuhe, Socken usw. 


wartościowych na rachunek własny, re ; ; 

w punkcie d) $ 81 rozporządzenia Prezy- 5 Ki E d £ N ` 7 

denta Rzeczypospolitej z 27. A, 8 y Meine Geschäftsdevise ist; 

aal ben onadan! (Dr. Ust. K. P. 114 a Reste Qualitäten - Großer Umsatz - Kleiner Nutzen 
poz. 1018) nie sa wymienione, nie śmie być deg 2 R Streng reelle Bedienung 


Am Sonntag ist das Geschäft von 1—6 Uhr nachm. geöffnet 


F. WESOLOWSKI 


ul. Batorego Nr. 5 ul. Batorego Nr. 5 


üdzialowego, 
11. Przyjmowanie poreki za członków spółdzielni, | 4 

b) oraz w § 25 przez skreślenie ustępu 2a 
dodanie W tó miejsce nowego postanowienia 
co do przyznanych członkom dopłat względnie 
zwrotów. 

Chełmno, dnia 4 lutego 1928 r. 4991 

Sad Powiatowy. 


Vor kurzem habe ich wieder die Fabrikation von 


Chemisch reiner Natur- 
kornseife (orüne Seife) 


aufgenommen und gebe solche in 


1h, ½ und 1/4 Tir. Gebinden 


zum billigsten Tagespreise ab. 


Ernst Mix, Seifenfabrik 


Bydgoszcz. 4783 


nn 0 
LEE 


8 Erstklassiges a 
Radiogerät: 
| Aoig Giyd S-to, | 


Neu! Zur Beachtung. Neu! 


2909999209009 9999999999994 
Den besten und billigsten 


:Fensterkitt 


empfiehlt 


$ Chem, Fabr, „Delta“, Bydgoszez $ 
ul. Gdańska 71. au g 
2109090909990 9HO eee 


Damenstrümpfe 


anerreicht an Qualität 
und Freiswiürciskeit, in 
allen modernen Farben 


Seiaenflor 


1,95 


0% 


Künstlerische Porträts und Famillen-Grupgen-Auf Damen» ars — 
. eni und Herren hüte i Vlugt d Waschseide 
und Apparate zur Tages- und Abendzeit.] werden zum Ums % A Parkwagen. elbit- > — 
ee Kunst-Anstalt f. Basche geb ee Das praktische und schöne abriolettwag., 
r 08207 ole, elefon Nr. d eyer, Poznans J 1 
e O⸗ster-Geschenk 
i ist ein 
Giom Montblans-Goldfüllhalter 
Sicherheitshalt d Selbstfüll 
Automobil - Versteigerung GE RN e eee eee, KD 
CCC 
A. Dittmann, T.z o. p. Bydgsozcz | 0 


CC ²ĩͤ EEE TFT 
in Danzig, Poggenpfuhl Nr. 59 | 
5 Sonnabend, den 31. 88 gei? 10% si rende August Dietrich 


“.. 
ich im Auftrage wegen Räumung nachstehen D x Wishe } Brunnenbaumeister 
Automobile meistbietend versteigern: \ . A Bydgoszoz, Gdańska 130 
2 unfertige Daimler-Lastwagen 4—5 To.,. Telefon 782 - Telefon 782 
I Dixi 8/24 PS abnehmbare Limousine, K baut und repariert 3226 
I Presto 14/40 PS „ 5 Jah pl p 
1 Opel 14/30 b „ á - Brunnen. Pumpe 
i 5 51 n Pean . 1g au gn g Al billig bei 5006] jeder Art schnell und billig 
aeton, “ 
1 Komnik 6/20 PS mit Personen- und . 8 dleser Marke „ine Gentleman, * 
d e San ydgoszoz - Mostowa 3. 1 
1 Adler 8/22 PS Lieferwagen, bad 2 . am gun 5 195 g n - 
V ` it da der Fabikniederage ` JS. Schuhe f VON Schrotmühlenwaizen 
ai ; taufen Gie in grober sachgemäß nach neuester Original- 
Auswahl und eigener vorschrift von Krupp. "27 
4 AX d 8 ß H N U 8 U Ausarbeitung, auch 
D . Lederhandlung n Uëgnpeeggp, Duga 3 Kodam & Ressler, Danzig 
Bydgoszcz — Farna. VE Maschinenfabrik, gegr. 1885. 


Lieferwagen-Aufbau, 
H Lager von Mahlscheiben aller Art, 
gegen Kredit. 
Billige Preiſe. 


Jagiellonska Nr. 16. 


1 Orix 8 PS Lieferwagen. 
Besichtigung am Auktionstage eine Stunde: vorher. 


Joseph Michaelson 
vereidigter angestellter Auktionator und Taxator 


Lastadie 30a / DANZIG / Telefon 289 20 


